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Ne 76. 


Donnerſtag den 1. April 1897. 


N Jahrg. 


Zum 1. April. 

Wo immer am Beginn der vergangenen 
Woche im In⸗ und Auslande deutſche 
Männer zuſammenkamen, um das Andenken 
an unſeren unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm 
den Großen feſtlich zu begehen und ſich 
ſinnend in die Vergangenheit zu verſenken, 
in der in heißen Kämpfen das deutſche Reich 
erſtand, da iſt auch vor allem eines Mannes 
gedacht worden, deſſen Name ſchon jedes 
deutſche Herz höher ſchlagen läßt, des ein⸗ 
zigen noch lebenden und des hervorragend⸗ 
ten unter den Paladinen unſeres Helden⸗ 
kaiſers, des gewaltigen erſten Kanzlers des 
neuerſtandenen Reiches: des Für ſten Bis⸗ 
marck. Mit Recht! Der Held des Krieges, der 
Vater ſeines Volkes und das Genie im 

tagte, in der Kunſt des Regierens und des 

ollbringens, ſie ſind untrennbar. In beiden 
Perſönlichkeiten ſieht die Geſchichte eine nie 
zuvor erhörte Vereinigung von Heldenthum 
und genialem Geiſte, von entſchiedenem 
Wollen und vollendetem Können, von muthi⸗ 
gem Beharren und beharrlichem Muthe, von 


ä eſthalten am Königsrecht und 
en 0 zu kaiſerlicher Herr⸗ 
lichkeit. 


Blicken wir zurück auf die Zeit, wo Fürſt 
Bismarck zuerſt in die Geſchicke unſeres 
Vaterlandes eingriff. Wallt nicht allen guten 
Deutſchen, wenigſtens den älteren, noch heute 
das Blut in heißem Grolle auf, wenn jene 
trüben Tage des alten deutſchen Bundes in 
der Erinnerung aufſteigen? Da war es, in 
jenen Tagen des tiefſten politiſchen Elends 
unſeres im Innern zerriſſenen, im Auslande 


mißachteten, verlachten, verhöhnten Volkes, 


wo uns der Gott begnadete, Gott gerüſtete 
Rächer und Retter erſtand! Da trat er 
heraus für uns auf den Plan, da ſtürzte er 
mit der Kraft und dem Muth und dem 
Feuer eines Kriegsgottes ſich hinein in den 
Kampf, den Jahre lang dauernden gewalti⸗ 
gen Titanenkampf gegen die inneren und 
äußeren Feinde unſerer Einheit, unſeres 
Glückes, unſerer Macht, unſerer Größe. Und 
nicht lange hat es gewährt, da iſt in man⸗ 
ches deutſchen Mannes Bruſt der Traum 
unſerer Väter aufs neue erwacht, das alte, 
faſt vergeſſene Lied auf's neue erklungen, der 


alte, ſchöne Traum vom einigen Vaterlande, 
das alte, mächtige Lied vom deutſchen 
Kaiſerreich! 

Fürſt Bismarck war es, der zuerſt mit 
Seherblick erkannte, daß die deutſche Frage 
nicht durch „Reden und Majoritätsbeſchlüſſe“, 
ſondern nur durch „Blut und Eiſen“ gelöſt 
werden könne; er war es, der uns in 
heißem Ringen gegen eine widerſtrebende 
Volksvertretung die Rüſtung ſchmiedete 
zum kommenden Kampfe; er war es, der 
ſchließlich mit wuchtigem Schwertſtreich den 
gordiſchen Knoten der deutſchen Frage zer⸗ 
hieb! Und welch' eine Wandlung in der Seele 
unſeres Volkes hat dieſer Erfolg gezeitigt! 
Damals, in den Tagen des Konfliktes der 
„beſtgehaßte Mann ſeiner Zeit“, ein ein⸗ 
ſamer Fels inmitten der toſenden Bran⸗ 
dung der Oppoſition, nun der Heros, dem 
das Volk zujauchzte, nachdem es den Adler⸗ 
flug ſeines Geiſtes erkannt hatte. 

Als dann Napoleon uns die Früchte von 
Königgrätz eiferſüchtig zu entreißen trachtete, 
da war es wiederum Fürſt Bismarck, deſſen 
unvergleichliche Staatskunſt den deutſchen 
Zorn zu rechter Zeit zu entfeſſeln und den 
Sieg an unſere Fahnen zu heften wußte. 
Wer entſänne ſich nicht noch jener Julitage 
drückender politiſcher Schwüle, in die ſeine 
Emſer Depeſche einem Blitzſtrahle gleich hin⸗ 
einfuhr, auf die beleidigende Anmaßung Be⸗ 
nedettis wie 
weiſung durch König Wilhelm ein 
Schlaglicht werfend und eine gewaltige, zu⸗ 
gleich unſagbaren Sieg verheißende Begeiſte⸗ 
rung in unſerem Volke entzündend! Wie ein 
Mann erhob ſich ganz Deutſchland von der 
Memel bis zum Rhein, von den Alpen bis 
zum Belt, und aus Millionen Kehlen er⸗ 
klang es: „Lieb Vaterland magſt ruhig 
ſein, Feſt ſteht und treu die Wacht am 
Rhein!“ 

Wenn wahre Kunſt der Spiegel deſſen 
iſt, was ein Volk in ſeinem Innerſten em⸗ 
pfindet, ſo hat Anton von Werner in ſeinem 
bekannten Bilde: „Die Kaiſerproklamation 
zu Verſailles“, auf dem neben der hehren 
Majeſtät des greiſen Kaiſers vor allem die 
Reckengeſtalt des eiſernen Kanzlers den 
Blick des Beſchauers bannt, der glühenden 


auf ihre entſchiedene Zurück- 
grelles 


Dankbarkeit unſeres Volkes erhebenden Aus⸗ 
druck verliehen. 

Aber nicht nur die Dankbarkeit gegen 
ihn wollen wir feſthalten, ſondern auch ſein 
Beiſpiel! Sein Wort: „Für mich hat 
immer nur ein einziger Kompaß, ein einziger 
Polarſtern, nach dem ich ſteuere, beſtanden, 
„salus publica“ — „das Wohl der Geſammt⸗ 
heit“ — ſei uns, zumal in der heutigen Zeit 
bedrohlich überwuchernden Parteiweſens, eine 
ernſte Mahnung, den eigenen Vortheil und 
das Parteiintereſſe dem Wohle des Vater— 
landes unterzuordnen! Wenn wir dieſen 
Geiſt auf unſere Kinder und Kindeskinder 
vererben, dann wird Bismarcks Andenken 
in einem großen, einigen Deutſchland bis in 
die fernſten Jahrhunderte fortleben, dann 
werden die knorrigen Eichen des Sachſen⸗ 
waldes noch den ſpäteſten Geſchlechtern es 
erzählen, wie groß, wie deutſch, wie treu, 
wie gottesfürchtig der Mann geweſen iſt, 
der hier einſt wandelte, der Mann, der uns 
das ſtolze Wort gab: „Wir Deutſchen fürch- 
ten Gott, ſonſt nichts auf der Welt!“ 

Möge der Himmel, deſſen Huld den Alt⸗ 
reichskanzler bisher ſo ſichtbar geleitet hat, 
den Zweiundachtzigjährigen, dem die Arbeit, 
die er für Jahrhunderte gethan, das ſtolze 
Haupt noch nicht zu beugen und das blitzende 
Auge noch nicht zu trüben vermochte, auch 
ferner gnädig bewahren! 


Eine Komödie. 

In Frankreich wurde in dieſen Tagen 
das öffentliche Leben von den Enthüllungen 
beherrſcht, die Arton, der bekannte Agent 
des Bankiers v. Reinach, über die Beſtechung 
von Parlamentariern und anderen hochge⸗ 
ſtellten Perſönlichkeiten gemacht hatte. Reinach 
hatte, als die letzten Panama⸗Anleihen unter⸗ 
gebracht werden ſollten, Arton beauftragt, in 
den Vorſälen der Deputirtenkammer die 
Stimmen von Abgeordneten zu kaufen, damit 
ſie für die Anleihe der Panama ⸗-⸗Geſellſchaft 
in die Wagſchale geworfen würden. Arton 
hatte Erfolg; mehr als 100 Abgeordnete 
nahmen Geld bis 300 000 Franks, über die 
Arton genau Buch führte. Im ganzen ſind 
für ſolche Beſtechungszwecke zwei Millionen 
ausgegeben worden. Die Folge dieſes 


Schachers war, daß das franzöſiſche Volk 
um viele hundert Millionen geſchädigt 
wurde. 


Als der Sachverhalt bekannt wurde, be⸗ 
mächtigte ſich der betrogenen Inhaber der 
Panama⸗Aktien große Entrüſtung, und am 
21. November 1892 deckte der Abg. Delahaye 
in der Kammer den ganzen Schwindel auf. 
Reinach erſchoß ſich; Arton, der noch ver⸗ 
ſchiedene andere Sachen auf dem Kerbholze 
hatte, zog es vor, die Flucht zu ergreifen. 
Nun begann jene köſtliche Jagd auf Arton, 
die eine der tollſten politiſch = gerichtlichen 
Poſſen des Jahrhunderts darſtellt, eine Jagd, 
bei der die Jäger voll Angſt waren, das zum 
Schein gehetzte Wild könne ihnen ins Netz 
gehen. Hinter Arton wurde ein Verhaftungs⸗ 
befehl ausgeſandt, zwei Geheimpoliziſten 
reiſten ihm nach. Aber es gelang nicht, ihn 
zu fangen, weil die beiden Poliziſten immer 
um 4 Stunden ſpäter in dem Orte eintrafen, 
wo ſich der Geſuchte befunden hatte. So 
kam Arton ſchließlich nach London. Hier er⸗ 
eilte ihn ſein Schickſal. Infolge des Drängens 
der Radikalen ließ ihn der Miniſterpräſident 
Bourgeois endlich verhaften. Es wurde 
ihm der Prozeß gemacht, der mit einer Ver⸗ 
urtheilung zu 15 Jahren Gefängniß endete. 

Unter dem niederſchmetternden Eindruck 
dieſer Strafe, vielleicht auch, um nicht allein 
zu leiden, während er andere noch ſchuldig 
wußte, entſchloß ſich Arton, fein Geheimniß 
zu verrathen. Der Unterſuchungsrichter 
zögerte nun nicht, von den Kammern die 
Auslieferung ſämmtlicher Schuldigen zu ver⸗ 
langen. Dieſe Maßnahme wurde jedoch von 
dem Unterſuchungsrichter hintertrieben. In 
den Artonſchen Liſten prangt manch her⸗ 
vorragender Name, der geſchont werden 
mußte, weil ſein Träger „zu viel weiß“. 
So ſchrumpfte die Liſte von Tag zu Tag 
mehr zuſammen, und als am vorigen Sonne 
abend in der Deputirtenkammer der Antrag 
auf Auslieferung verhandelt werden ſollte, 
waren nur noch drei Namen auf der Liſte 
vertreten. Dieſe drei ziemlich unbedeutenden 
Parlamentarier ſollen die zwei Millionen 
Franks erhalten haben! 

Wie nicht anders zu erwarten war, ver⸗ 
liefen die Verhandlungen in der Kammer 


Der letzte Traum. 

s dem polniſ en Nuſftan e in Preußen 1848. 
au t u Pr. 5 

don 2 Welker fr ten.) 
66. Fortſetzung.) er 

„Aber das Raubzeug mige todtgeſchoſſen 
werden! Sorgt denn dafür nicht der Staat?“ 

„Der preußiſche Staat thut es. Hier iſt 
darin Ordnung. Aber die Ruſſen ſchießen 
lieber auf die Polen, als auf die Wölfe, weil 
fie wehrloſer ſind.“ 

Die junge Frau hatte in ſteigender Er⸗ 
bitterung geſprochen; eine ſchwere Thräne 
blitzte in ihren dunklen Augen. 

Der Soldat betrachtete ſie aufmerkſam. 

„Kennen Sie Rußland?“ fragte er. 

„Ich bin aus der Gegend von Warſchau 
gebürtig, und zwei meiner Brüder ſchmachten 
lebenslänglich in den ſibiriſchen Bergwerken. 
Sie trugen keine andere Schuld, als daß ſie 
Polen waren. Als ich den Peter Storysko 
heirathete und nach Preußen kam, dachte ich, 
ich käme in den Himmel!“ 

„Und doch ſeid ihr Polen niemals zu⸗ 
frieden, jetzt wieder gar nicht!“ brummte 
der Soldat. 

„Herr, die Liebe zum Vaterlande liegt zu 
tief im Blut!“ erwiderte die Frau leiden⸗ 
ſchaftlich. „So lange noch ein Polenherz 
ſchlägt, hofft es auf Befreiung von der 
Knechtſchaft. Denkt doch an Euch ſelber. 
Als Napoleon 1806 das Preußenreich zerbrach, 
habt Ihr Euch da gefügt? Nein, Ihr ſtandet 
alle auf wie ein Mann und jagtet den Ein⸗ 
dringling zum Lande hinaus, unbekümmert 

um die Opfer an Geld und Blut, die es 
koſtete.“ g 

„Das iſt richtig!“ entgegnete der Soldat 
nachdenklich. „Mein Vater hat mir oft ge⸗ 
nug davon erzählt. Er gehörte 


entſchlüpfte ſeinen Lippen, dann war 
zum 


Königreich Weſtfalen und ſollte Jerome als 
ſeinen Herrſcher anerkennen; das hat er nie 
gethan, und er war einer der erſten, die da 
drauf ſchlugen, als es Anno Dreizehn 
wieder losging. Aber, Frau, bei Euch Polen 
liegt die Sache doch ganz anders!“ 


Er brach ab, denn ſchwere Tritte wurden 
auf dem e hörbar. 

„Mein ann kommt!“ 
Bäuerin. 


Peter Storysko trat ein; er war in W. 
geweſen, hatte es aber unterwegs ſchon ver⸗ 
nommen, daß preußiſches Militär in Stanicz- 
kowo eingerückt und auch bei ihm einquartiert 
ſei. So überraſchte ihn der Anblick des 
Huſaren nicht weiter. Er begrüßte ſogar 
freundlich den unwillkommenen Gaſt und 
fragte dann leiſe die Frau: „Nur einer?“ 
Sie nickte. 


Storysko ſetzte ſich müde hinter den 
Tiſch und wartete auf das Abendeſſen. Er 
war ein großer, kraftvoller Mann mit einem 
intelligenten Geſicht und einer mächtig 
breiten Stirn, auf der Entſchloſſenheit und 
Willenskraft lagerten. Er war von den 
preußiſchen Behörden als ſehr verdächtig 
vermerkt. Der Huſar betrachtete ihn 
ſchweigend. 5 N 

Plötzlich wurde heftig die Thür aufge⸗ 
riſſen und ein junger Mann mit einer be⸗ 
treßten Mütze ſtürzte herein, offenbar einer 
der vielen Bedienten aus dem Schloſſe. 
„Biſt Du zurück aus W., Peter?“ rief 

„Komm', Du wirſt erwartet!“ 
Storysko erhob ſeine mächtige Geſtalt, 
und nun erblickte der Ankömmling auch den 
verhaßten Fremdling. Ein halblauter Fluch 
er 


ſagte die 


er. 


vorbereitet geweſen, auch in dieſem Hauſe 
Militär zu finden. A 
Ja, ich bin zurück, Michael,“ ſagte 
Storysko ruhig, „und ich habe Dir auch die 
Medizin mitgebracht, die Du für Deine 
kranke Mutter haben wollteſt. Der Arzt 
hat mir geſagt, wie ſie angewendet werden 
ſoll. Komm', ich will mit Dir gehen und 
Euch Beſcheid ſagen.“ a 

Der Bauer ſuchte in den Taſchen ſeines 
großen Schafspelzes und zog auch bald eine 
Flaſche hervor; aber dem ſcharfen Blick des 
Huſaren entging es nicht, daß die Flaſche 
ganz leer war, offenbar eine auf der Fahrt 
geleerte Branntweinflaſche. 

Die beiden Polen gingen hinaus, und die 
Frau des Bauern wünſchte gute Beſſerung 
für die kranke Mutter. 

Nach wenigen Minuten erhob ſich auch 
der Preuße und ſagte, daß er in den Stall 


gehen müſſe, um nach ſeinem Pferde zu 
ſehen. 
Es war eine dunkle, regenfeuchte 


Frühlingsnacht und der Himmel wolkenver⸗ 
hangen; nur hier und da blitzte ein Stern. 
Däne ſtand in der Hausthür und blickte 
ſcharf um ſich. Anfangs ſah er nichts; das 
helle Kaminfeuer hatte ſeine Augen geblendet, 
und er mußte ſich erſt an die Dunkelheit ge⸗ 
wöhnen. Dann aber hörte er Stimmenge⸗ 
murmel. 


Richtig, dort am Zaune ſtanden auch 
zwei Geſtalten, die gewaltige des polniſchen 
Bauern und die viel kleinere, ſchlankere des 
herrſchaftlichen Dieners; der Silberſtreif an 
der Mütze blitzte durch die Dunkelheit. 

Sie hatten ſich abſichtlich aus der Nähe 
des Hauſes entfernt, um nicht etwa von 
dort aus belauſcht zu werden, aber der 


kreidebleich; offenbar ward er nicht darauf Huſar hatte bei feinem Einreiten ſofort das 


eingerichtet. 


loſe Brett im Zaun bemerkt. Wie ein 
Schatten ſchlich er ſich nach der Stelle, 
ſchlüpfte geräuſchlos durch die Lücke und be⸗ 
fand ſich nun auf der Dorfſtraße, welche 
jetzt am ſpäten Abend völlig menſchenleer 
war. Das Ohr dicht an eine Ritze des 
Zaunes gepreßt, konnte er jedes Wort des 
Geſprächs zwiſchen den beiden Männern 
vernehmen. 

„Wie kannſt Du ſo unvorſichtig ſein?“ 
ſchalt Storysko. „Du hätteſt mich und Dich 
ſoeben beinahe ins Verderben gebracht!“ 

„Ich wußte nicht, daß auch bei Dir die 
Soldaten waren; das hat mir im Schloſſe 
keiner geſagt, ſonſt hätte ich mich anders 
Du ſollſt ſofort zum Kaplan 
Konſtantin kommen und ihm Beſcheid bringen. 
Wie ſieht es in W. aus?“ 

Der Burſche ſprach haſtig und ſprudelnd; 
er war ein leidenſchaftlicher, ſehr leicht er⸗ 
regter Menſch. 


„Wie es in W. ausſieht?“ fragte 
Storysko dagegen höchſt bedächtig. Der 
preußiſche Soldat erkannte ſofort mit 


richtigem Inſtinkt, daß der Bauer der be- 
deutend Gefährlichere der beiden ſei; bei dem 
Jüngling war die Vaterlandsliebe Stroh⸗ 
feuer, leicht entzündet, ſchnell verraucht; bei 
dem Manne brannte das ganze weiche Herz, 
und ein ſolcher Brand kann nur mit Blut 
gelöſcht werden. „Ueberall Militär,“ fuhr 
Storysko fort, „Huſaren und Infanterie. 
Trotzdem herrſcht nur ein Gedanke: das 
Vaterland! Je mehr der fremden Unter⸗ 
fe deſto glänzender wird unſer Sieg 
ein!“ 5 
„Und wenn wir nicht ſiegen?“ fragte 
Michael muthlos; ſeine Begeiſterung erloſch 
bei dem Gedanken an die vielen Soldaten. 
„Auch darauf hörte ich eine Antwort; es 
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ſehr ſtürmiſch. Die zur Vorberathung ein- 
geſetzte Kommiſſion beſchloß einſtimmig, die 


nachgeſuchte Genehmigung zur gerichtlichen 


Verfolgung der drei Deputirten zu ertheilen. 
Im übrigen aber ſcheint man geneigt zu 
ſein, die Sache wieder zu verſchleppen. Das 
iſt erklärlich. Alle Deputirten, die kein reines 
Gewiſſen haben — und ihrer ſind ſehr viele 
— werden ſich gegenſeitig ebenſo ſchonend 
behandeln, wie bis vor kurzem Arton. Die 
Schuldigen werden vielleicht beſtraft werden, 
die übrigen dagegen frei ausgehen. „Die 
kleinen Diebe hängt man, die großen 
läßt man laufen!“ Das iſt der Grund⸗ 
ſatz, wonach auch in dieſem Falle verfahren 
wird. 
Politiſche Tagesſchau. 

Aus Paris wird vom 30. März ge⸗ 
meldet: Der Deputirte Boyer iſt heute früh 
verhaftet worden. In ſeiner Wohnung wurde 
eine Menge von Schriftſtücken beſchlagnahmt. 
Der Deputirte Henri Maret wurde, da er 
erkrankt iſt, vorläufig auf freiem Fuße be⸗ 
laſſen und wird in ſeiner Wohnung von 2 
Poliziſten überwacht. Viele Papiere ſind 
auch bei ihm beſchlagnahmt. Auch die Bu⸗ 
reaux des von Maret geleiteten Blattes 
„Radical“ ſind gerichtlich verſiegelt. 

Aus Madrid wird gemeldet, daß die 
Regierung mit Rückſicht auf die außerordent⸗ 
lichen Kriegskoſten die Einführung neuer 
Steuern zur Herſtellung des Budget-Gleich⸗ 
gewichts erwägt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 30. März 1897. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer kehrte geſtern 
Abend gegen 6 Uhr von den Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten in Weimar nach hier zurück 
und empfing alsbald nach ſeiner Ankunft den 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Staats⸗ 
miniſter Freiherrn Marſchall von Bieberſtein, 
zum Vortrag. Heute Vormittag unternahm 
Se. Majeſtät eine Ausfahrt. Zurückgekehrt 
ins königliche Schloß, empfing Se. Majeſtät 
den Staatsſekretär des Reichsmarineamts, 
Admiral Hollmann, und ſpäter den Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Thielen. Um 
1 Uhr nahm Se. Majeſtät militäriſche 
Meldungen entgegen. Um 2½ Uhr wollte 
Se. Majeſtät ſpazieren reiten. Abends um 
7 Uhr gedenkt Se. Majeſtät der Kaiſer beim 
erſten Garde- Regiment z. F. in Potsdam 
einem Abſchiedseſſen für die Oberſten von 
Uslar und von der Lanken beizuwohnen. 

— Wie die „Oſtſee⸗Zeitung“ vernimmt, 
gedenkt der Kaiſer dem am 4. Mai auf der 
Werft des „Vulkan“ in Stettin ſtattfindenden 
Stapellauf des Schnelldampfers „Kaiſer 


Wilhelm der Große“ beizuwohnen. 


— Wie der „Lokal⸗Anzeiger“ aus Brüſſel 
meldet, wird der Kaiſer die dortige Aus⸗ 
ſtellung beſuchen. 

— Prinz Albrecht, Regent von Braun⸗ 
ſchweig, welcher bekanntlich nach einem Ueber⸗ 
einkommen mit dem Kaiſer ſein auf den 
9. Mai fallendes ſechzigjähriges militäriſches 
Dienſtjubiläum nicht offiziell feiern wird, 
gedenkt, dieſen Tag in Kiſſingen zu ver⸗ 
leben, wohin er ſich zur Kur begeben wird. 

— Die „Nationalzeitung“ ſchreibt: In 
unterrichteten Kreiſen wird für die Einfüh⸗ 
rung der Reichskokarde im deutſchen Heere 
jetzt die Initiative dem Prinzregenten Luit⸗ 
pold von Bayern zugeſchrieben, dem die 
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übrigen Bundesfürſten dabei den Vortritt 
gelaſſen hätten. Die Anordnung war ſchon 
einige Zeit vorher für den 22. März ver⸗ 
einbart worden; die erſte Anregung ſoll von 
Sachſen und Baden ausgegangen ſein. 

— Der Reichskanzler Fürſt Chlodwig 
Hohenlohe⸗Schillingsfürſt tritt am 31. März 
in das 79. Lebensjahr. Seit nahezu 
23 Jahren ſteht er im Reichsdienſte, zuerſt 
als deutſcher Botſchafter in Paris, dann als 
kaiſerlicher Statthalter von Elſaß⸗Lothringen 
und jetzt als Reichskanzler. 

— Heute, am 30. März, feiert der frühere 
Kultusminiſter, jetzige Oberlandesgerichts⸗ 
präſident Falk in Hamm ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum. Die nationalliberale Fraktion 


des Reichstages hat an den Jubilar eine 


Adreſſe gerichtet. Der Landesverein preußi⸗ 
ſcher Volksſchullehrer entſendet ſeinen erſten 
Vorſitzenden, Herrn Lehrer Schröder-Magde- 
burg, die weſtfäliſche Lehrerſchaft wird ver⸗ 
treten ſein durch den geſammten Vorſtand des 
Provinzial⸗Lehrervereins. i 

— Der Oberpräſident von Oſtpreußen, 
Graf Wilhelm Bismarck, iſt in Berlin ein⸗ 
getroffen. Es iſt natürlich, daß ſeine An⸗ 
weſenheit in der Hauptſtadt mit der Be⸗ 
ſchwerde in Verbindung gebracht wird, die 
der Oberbürgermeiſter von Königsberg gegen 
den Oberpräſidenten erhoben hat, weil dieſer 
ihn bei der Zentenarfeier „geſchnitten“ hat. 

— Der frühere Direktor des Bundes der 
Landwirthe Dr. Heinrich Suchsland iſt geſtern 
in Halle geſtorben. 

n Paſtor Kötzſchke aus Sangerhauſen 
will einem Berliner Blatt zufolge ſeiner 
von dem Oberkirchenrath angeordneten Ver⸗ 
ſetzung nach Sierakowitz in Weſtpreußen keine 
Folge geben. 

— Die Budgetkommiſſion des Reichs⸗ 
tages nahm die Berathung der Beſoldungs⸗ 
verbeſſerungen wieder auf. Der Kriegs- 
miniſter erklärte: Die materielle Lage des 
Offizierkorps ſei keine günſtige. Kein Lieute⸗ 
nant könne ohne Zulage auskommen. Die 
größte Noth liege bei den Premierlieute⸗ 
nants und Hauptleuten vor. Der Miniſter 
bat, die Regierungsvorſchläge für die Pre⸗ 
mierlieutenants, Hauptleute und Majors an⸗ 
zunehmen. Die Kommiſſion bewilligte die 
Erhöhung der Gehälter der Premierlieute⸗ 
nants auf 1500 Mark. Die Kommiſſion be⸗ 
willigte ferner die Gehaltserhöhung der 
Hauptleute II. Klaſſe von 2160 auf 2700, 
für Premierlieutenants bei Invaliden⸗ 
häuſern auf 1500 Mark, für 43 Maſchinen⸗ 
Unteringenieure und 7 Torpedo⸗Unterin⸗ 
genieure auf 3600 Mark anſtatt 3700 Mk; 
für 14 zweite Trainoffiziere auf 2400, für 
6 auf 2100 Mark; für Feuerwerkslieutenants 
der Marine durchſchnittlich auf 1980; für 
Zeug⸗ und Feuerwerkslieutenants des Land⸗ 
heeres durchſchnittlich auf 1800 Mk. Weiter⸗ 
berathung morgen. , 

— Die Berathungen über die Umge⸗ 
ſtaltung des preußiſchen Medizinalweſens be⸗ 
ginnen am 3. Mai. Es wird geplant, den 
Kreisarzt als einen vollbeſoldeten unmittel⸗ 
baren Staatsbeamten anzuſtellen mit Gehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß. Ausübung der 
Privatpraxis ſoll ihm nicht geſtattet werden. 
Neben dem Kreisarzt ſollen von der Juſtiz⸗ 
verwaltung beſondere Gerichtsärzte angeſtellt 
werden. Das Amt des früheren Kreis- und 
Wundarztes kommt in Wegfall. In jeder 
Provinz ſind für die Zwecke des Geſundheits⸗ 
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war der Schluß eines Liedes, das gedruckt 
an die Patrioten in W. vertheilt wurde; auch 
ich habe ein Blatt erhalten: „Und ob wir 
ſiegen, ob wir ſterbend fallen, ſo ſchwebt 
doch Polen's Genius über allen!“ 

Er reckte bei dieſen Worten ſeine mäch⸗ 
tige Geſtalt höher, und ſeine Augen leuchte⸗ 
ten vor unerſchütterlicher Begeiſterung. 

„Traurig,“ dachte der Huſar auf ſeinem 
Lauſcherpoſten, „auch dieſer tüchtige Mann 
hängt ſeine ganze Exiſtenz an dieſen un⸗ 
ſinnigen Traum. Denn ein Traum iſt es 
und wird es bleiben; das polniſche Reich 
kann nicht wieder auferſtehen.“ 

„Du ſollſt zum Kaplan Konſtantin 
kommen!“ wiederholte Michael endlich. 

5 Der Bauer ſchwieg, dann ſagte er lang⸗ 
am: 

„Mir gefällt Kaplan Konſtantin gar 
nicht. Er iſt zu ungeſchickt. Das Komitee 
in Warſchau hat uns ſchon viel brauchbarere 
Agenten geſchickt.“ 5 

Däne konnte nur mit Mühe einen Aus⸗ 
ruf der Befriedigung unterdrücken. Alſo ein 
politiſcher Agent aus Warſchau weilte im 
Schloſſe! Dieſe Mittheilung mußte er heute 
Abend noch ſeinem Offizier machen. 

Wieder ſchwiegen die beiden Polen. 
Storysko war offenbar nicht zufrieden, 
Endlich ſagte er: 

„Iſt Graf Morinski bei Euch geweſen?“ 

„Nein,“ antwortete der Diener, „ſchon 
ſeit mehreren Tagen nicht mehr.“ 

„Dann hat er alſo den Kaplan auch noch 
nicht geſehen?“ 

„Wenigſtens nicht jetzt. Aber der 


Kaplan meint, wir ſollten auf die Preußen 
losſchlagen; es ſind nur wenige in Stanicz⸗ 


kowo.“ g 
„Damit wir in einer Stunde das 


Militär aus W. hier haben und alle füſilirt 38 300 


werden? Ich ſage Dir, ohne den Grafen 
Morinski rühre ich keine Hand, und dem 
Kaplan gehorche ich nicht! Ich weiß nicht ob 
ich heute Abend noch zu ihm kommen werde. 
Einſtweilen habe ich dazu noch gar keine 
Neigung. Das kannſt Du ihm beſtellen.“ 

„Wenn ich ihm das beſtelle, traktirt er 
mich mit der Reitpeitſche. Er iſt fürchterlich 
heftig, und ich habe nicht Luſt, mich Deinet⸗ 
wegen ſchlagen zu laſſen,“ murmelte 
Michael. 

„Man bezahlt in Polen einen ſchimpfli⸗ 


chen Schlag mit einem Meſſerſtich,“ ent⸗ 
gegnete Storysko trocken. 
„Die alte polniſche Uneinigkeit,“ dachte 


der Huſar, „und kein Gehorſam. Wenn ſie 
nur preußiſche Soldaten wären, ſie würden 
ſchon gehorchen lernen!“ 


„Aber der Rath des Kaplans, über die hab 


paar Preußen in Staniczkowo herzufallen, 
wäre gar nicht ſo dumm,“ begann Michael 
wieder. „Sieh, im Schloſſe liegen gerade 
zwei, der Lieutenant und ſein Burſche. Was 
richten denn die gegen die Menge Schloßbe⸗ 
dienten aus? Wir ſtehen alle zu unſerem 
gnädigen Herrn. Wie bald wären die beiden 
kalt gemacht! Der Park iſt groß und ein⸗ 
ſam, und ich weiß Stellen, wo kein Spion 
die friſchaufgegrabene Erde, welche die 
beiden todten Preußen bedeckt, finden ſoll.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


weſens 
anſtalten auf Koſten der Provinz beab⸗ 
ſichtigt. > 

— Die Stichwahl im Reichstagswahl⸗ 


kreiſe Torgau - Liebenwerda zwiſchen 


ſtatt. 
— Es beſteht die 
regelung des Arbeitsverdienſtes der 


ſtalten herbeizuführen. 

. Die mündliche Verhandlung in dem 
Disziplinarverfahren gegen Dr. Karl Peters 
findet am 24. k. Mts. ſtatt. f f 

Eſſen a. R., 29. März. Das Wieder⸗ 
aufnahme⸗Verfahren des Meineidsprozeſſes 
Schröder und Genoſſen iſt vom hieſigen Land⸗ 
gericht abgelehnt worden. Der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Dr. Viktor Niemeyer hat ſo⸗ 
fort eingehend begründete Beſchwerde beim 
Oberlandesgericht erhoben. j 


Ausland. 
Petersburg, 29. März. 


Die Kaiſerin⸗ 


Mutter iſt Abends 6 Uhr nach Kopenhagen | Math 


abgereiſt. Der Kaiſer begleitete die Kaiſerin 
zu Wagen bis zu der Station Alexandrows⸗ 


faja, wo er von der Kaiſerin Alexandra er⸗ d 


wartet wurde. 


Zur Lage im Orient. 

Von Muradli iſt am Montag der 
62. Militärzug mit dem 79. Bataillon nach 
Saloniki abgegangen. Die „Times“ melden 
aus Saloniki vom 29. d. Mts.: Die Lage 
wird täglich kritiſcher; es ſind nunmehr 
50 000 Mann um Elaſſona verſammelt und 


300 Krupp'ſche Geſchütze zwiſchen Elaſſonaſi 


und Arta vertheilt. Man fürchtet, die griechi⸗ 
ſchen Irregulären würden Raubzüge über die 
Grenze unternehmen. 

Der „Standard“ meldet aus Konſtantinopel: 
Der Sultan hat ein Irade erlaſſen, wonach 
alle Urtheilsſprüche, welche mit der Ange⸗ 
legenheit des Gemetzels in Tokat zuſammen⸗ 
hängen, von dem Sultan ſelbſt und nicht 


von der Unterſuchungs⸗Kommiſſion gefällt] Elb 


werden ſollen. 

Das deutſche Kriegsſchiff „KaiſerinAuguſta“ 
hat den Ankerplatz von der Sudabai nach 
Kanea verlegt. 

König Georg ſagte zu einem nach Sofia 
gehenden Sekretär der ruſſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft: „Melden Sie in Petersburg, daß 
jedes Zurückgehen Griechenlands unmöglich 
iſt, und daß Europa in ſeiner Annahme, es 
werde durch Zwangsmaßregeln 
Griechenland den Frieden ſichern, irrt. 
Friede kann nur durch eine gerechte Löſung 
der kretiſchen Frage erhalten bleiben. 

Aus Lariſſa meldet man der „Voſſ.Ztg“.: 
Die Ankunft der Kronprinzeſſin hat große Be⸗ 
geiſterung hervorgerufen, da ſie ſich in letzter 
Zeit ganz beſonders beim Volke beliebt ge⸗ 
macht hat und hier für die Errichtung einer 
umfangreichen Krankenpflege für den Kriegs⸗ 
fall ſorgen will. 


Provinzialnachrichten. 

Aus dem Kreiſe Culm, 28. März. (Plötzlicher 
Tod.) In der katholiſchen Kirche zu Liſſewo 
ſtürzte kurz vor dem Beginn der heutigen Haupt⸗ 
andacht der über 50 Jahre im Amte ſtehende, 
hochbetagte 8 Szeszotarski, als er nach 
me eiväcbiget Kran Lin das Chor beſteigen wollte, 
leblos zu Boden. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 

Brieſen, 29. März. (3 e 
a) wurde der Haushaltsplan für 1897/98 
auf 205 938, 
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„war jo fürchte 
der Tod nach kurzer Zeit eintrat. Die Ange⸗ 
hörigen wollen an dem Selbſtmörder in der 
letzten Zeit Anzeichen von Geiſtesſtörung bemerkt 
aben. 


Marienburg, 30. März. (An der hieſigen 
Landwirthſchaftsſchule) fand geſtern unter Vorſitz 
des Herrn Regierungs⸗ und Schulrathes Dr. 
Rohrer aus Danzig die Abgangsprüfung ſtatt. 
Derſelben unterzogen ſich 12 Abiturienten. = 

Oſterode, 29. März. (Verfügung des Juſtiz⸗ 
miniſters.) Die „Breslauer die Welt det hatte 
bekanntlich die Nachricht in die Welt geſetzt, daß 
der Lehrer aus Duneyken bei Oſterode eine fünf⸗ 
debe Her Zuchthausſtrafe unſchuldig verbüßt 

abe. Der Herr Juſtizminiſter hat ſich nunmehr, 

wie die „Elbinger Zeitung“ erfährt, damit ein⸗ 
verſtanden erklärt, daß der Herr Erſte Stagats⸗ 
anwalt hierſelbſt ſtrafrechtlich gegen die „Bresl. 
Ztg.“ vorgehe. 


eine oder mehrere Unterſuchungs⸗ 


dem 
freikonſervativen Kandidaten Buſſenius und 
dem freiſinnigen Knörcke findet am 8. April 


Abſicht, eine Neu⸗ 


Ge⸗ 
fangenen in den preußiſchen Gefängniß⸗An⸗ 
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Königsberg, 29. März. (Amtsjubiläum.) Herr 
Oberbürgermeiſter Hoffmann begeht am 2. April 
das Jubiläum ſeiner 25 jährigen Amtsthätigkeit 
im Dienſte unſerer Stadt als Stadtkämmerer, 
Bürgermeiſter und Oberbürgermeiſter. Von 
Seiten des Magiſtrats, der Stadtverordneten 
und der Bürgerſchaft wird am Abend des ge⸗ 
nannten Tages ein Feſtmahl im Junkerhof ver⸗ 
anſtaltet. 

Aus Oſtpreußen, 30. März. (Der bislang 
älteſte Veteran aus den Freiheitskriegen), der im 
Alter von 104 Jahren in ſeiner Vaterſtadt Ragnit 
am 24. d. Mts. verſtorbene Lieutenant a. 

von Bähr, wurde dort am Sonntag zur letzten 
Ruhe beſtattet. Der Verſtorbene, welcher urſprüng⸗ 
lich den Namen Neumann führte, war in Ragnit 
am 6. März 1793 geboren. Zum Handwerker 
oder Kaufmann beſtimmt, kam er nach Memel in 
die Lehre, ging aber von dort im Jahre 1 

freiwillig zum Militär und zwar zu dem Pionier⸗ 


Freiheitskämpfen rı Antheil. Nach 
dreijähriger Dienſtzeit, während welcher er ſeine 
Kenntniſſe in der Mathematik, im Zeichnen und 
in der Geſchichte bereichert hatte, wurde er nach 
Berlin zum Generalſtabe als Kartograph und 
Plankammer⸗Inſpektor mit Offiziersrang ver⸗ 
ſetzt. Nachdem er ſich im Jahre 1819 mit einer 
Gräfin zu Solms vermählt, wurde er unter dem 
Namen von Bähr geadelt. Bald danach gab er 
den Militärdienſt auf, um wiſſenſchaftlich als 
kathematiker, Kartograph u. j. w. thätig zu 
ſein. Als Kartograph iſt Bähr lange Jahre 
Alexander von Humboldt's Mitarbeiter geweſen; 
ein beträchtlicher Theil der Pläne und Karten in 
den Reiſewerken des großen Naturforſchers iſt von 
ihm gezeichnet worden. Später zog er wieder in 
ſeine Geburtsſtadt, zu deren Cheenbücner er 
gelegentlich ſeines 100 jährigen Geburtstages er⸗ 
nannt wurde. Der Verſtorbene war bis zu den 
letzten Lebensjahren körperlich und geiſtig ver⸗ 
hältnißmäßig noch recht rüſtig und nahm an allen 
Anthel des öffentlichen Lebens den regſten 
ntheil. 

Inowrazlaw, 29. März. (Polizei⸗Kommiſſarius 
Gancza,) der bekanntlich vom Amte ſuspendirt 
iſt, iſt dem „Kuj. Boten“ zufolge um ſeine Pen⸗ 


ionirung eingekommen. (Si 
erne Hochzeit.) Der 
Albert di i 


ruhmreichen 


Schulitz, 29. März. 
Schmiedemeiſter und Gaſtwirth in 
Otteraue feiert am 4. April mit ſeiner Söchau 
das Feſt der ſilbernen Hochzeit. ; 

Fordon, 29. März. (Beſitzwechſel.) Das Ritter⸗ 
gut Wilhelmshöhe iſt gegen ein Hausgrundſtück 
in Berlin vertauſcht worden. 5 

„ Schneidemühl, 29. März. (ßPerſonalnotiz.) 
Bürgermeiſter Nedwig hierſelbſt iſt von der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zu Wittenberge a. d. 
e zum Bürgermeiſter daſelbſt gewählt worden. 

Weitere Provinzalnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


nme Thorn, 31. März 1897. 

— (Militäriſche Perſonalien.) Der 
Hauptmann Mandel und der Wallmeiſter Mücke 
von der Fortifikation Thorn ſind zur Fortifikation 
Graudenz verſetzt. 

— (Berjonalien) Der Regierungs⸗ und 
Baurath Runge in Marienwerder iſt zum 1. April 
dee Dienſteigenſchaft nach Köln verſetzt 
Dem Schulamtskandidaten Herrn Kämmerer 
aus Thorn iſt die dritte Lehrerſtelle an der 
Simultanſchule zu Schäferei bei Marienwerder 
verliehen worden. 

— (Kreistag.) 
Kreistages wurde zunächſt von Herrn Landraths⸗ 


bewohner den 9 Kreis verlaſſen. Im 
Kreisausſchuß ſind Veränderungen nicht einge⸗ 
treten und in den Kreistag iſt Herr Zilz⸗Eliſenau 
als neues Mitglied eingetreten. Der Kreisaus⸗ 
ſchuß hielt 13 Sitzungen ab. Die Nummerzahl 
des Geſchäftsjournals hat gegen das Vorab 
eine Steigerung aufzuweiſen, ſie beträgt 11886. 
Beſchlußſachen wurden 636 erledigt, die Zahl der 
Streitſachen beträgt 64, die bis auf 6 zur Er⸗ 
ledigung kamen. Der Stand der Gemeinde⸗ 
kranken aſſenverſicherung iſt ein ſo günſtiger, daß 
die Ausgabe auf die Hälfte e werden 
kann. Im Hebeammenweſen iſt das Pfuſcher⸗ 
thum noch nicht ganz beſeitigt, es iſt daher zur 
weiteren Hebung des Hebeammenweſens ein 
Mehraufwand erforderlich. Auch das Feuerlöſch⸗ 
weſen in den Gemeinden bedarf einer Verbeſſerung. 
An Chauſſeeneubauten wird der Bau der Chauſſee 
von Culmſee nach Dubielno fortgeſetzt; die 
Chauſſee wird vorauzfichtlich am 1. Auguſt d. J. 
eröffnet werden können. Die finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe des Kreiſes wurden im Berichtsjahre 
0 ungünſtig beeinflußt, daß die Provinzial⸗ 
verwaltung wegen Mangels an Fonds die ge⸗ 
es mußten infolgedeſſen die Kreisabgaben für 
das 4. Vierteljahr erhöht werden. Von dem Be⸗ 
richt nahm der Kreistag Kenntniß. — Der Rech⸗ 
nung der Kreiskommunalkaſſe und der Kranken⸗ 
kaſſe pro 189596, ſowie der Rechnung der Kreis⸗ 
ſparkaſſe pro 1895 wurde Entlaſtung ertheilt. — 
Bezüglich der Aufbringung bezw. Vertheilung der 
Kreisabgaben hatte der Kreistag in ſeiner Sitzung 
vom 28. März 1895 beſchloſſen, daß die Grund⸗ 
ſteuer und die Gewerbeſteuer der Klaſſen 1 und 2 
u den Kreisabgaben ſtärker herangezogen werden 
holten, als die übrigen Steuern. Da dies nach 
einer Bemängelung des Herrn Finanzminiſters 
dem Sinne des Kommunalabgabengeſetzes nicht 
entſpricht, ſo wird in Abänderung des . 
beſchluſſes vom 28. März 1895 der Maßſtab für 
Vertheilung der Kreisabgaben dahin abgeändert: 
ſämmtliche Kreisſteuern werden nach dem Ver⸗ 
hältniß der zu entrichtenden bezw. veranlagten 
Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer der Klaſſen 
1 bis 4 einſchließlich der Betriebsſteuer mit der 
Maßgabe vertheilt, daß die Gewerbeſteuer der 
Klaſſen 3 und 4 und die Betriebsſteuer nur mit 
dem einhalbfachen ae Prozentſatzes, mit 
welchem die übrigen teuern herangezogen 
werden, belaſtet werden. — Zur Deckung von 
Chauſſeeneubaukoſten hat der Kreisausſchuß bei 
der Kreisſparkaſſe 182 000 Mark Pore 
als Darlehn aufnehmen müſſen, weil die 
ahlung der Provinzial⸗Chauſſeeprämien ausge⸗ 
lieben iſt. Da die Zahlung auch jetzt noch 


rk währten a eeprämien nicht zahlte; 


nicht erfolgen kann, wird die nachträgliche Ge⸗ 


Batgillon nach Graudenz und nahm dann an den 


EFF eier 
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Finanzminiſter durch eine allgemeine 


nehmigung für das Darlehn nachgeſucht, welche 
er Kreistag ertheilt, Für das Darlehn find 
\eitens des Kreiſes Zinſen zu zahlen. — Der 
Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1897,98 

urde nach dem Entwurf, aus dem wir das 
guptſächlichſte ſchon mitgetheilt haben, feſtgeſtellt. 
26 0hahme und Ausgabe betragen 382734 Mark, 
Da Mk. mehr als im Vorfahre. — In der 
debatte berührte Herr von Szaniecki⸗Nawra 
ar Nothwendigkeit der Beschaffung ausreichender 
ſichelitäten für den Kreisausſchuß, reſp. die Dring⸗ 
ichkeit des Baues eines Kreishauſes. Der Vor⸗ 
ſhande erwiderte, daß die Frage vom Kreisaus⸗ 
chuf im Auge behalten werde. Herr Bürger⸗ 
Ekater Stachowitz ſtellte wie bei der vorjährigen 
tatsberathung wieder den Antrag, den Betrag 
An 20000 Mark, welcher durch die Erhöhung der 
mortiſation der beim Reichsinvalidenfonds auf⸗ 
nemmienen Anleihe erforderlich iſt, nicht durch 
„anlage, ſondern durch eine anderweit aufzu⸗ 
dehmende Anleihe aufzubringen. Er begründete 

Is „rag damit, daß mehr amortiſirt werde, 
bis urſprünglich beabſichtigt geweſen ſei, und es 
sehn e die gegenwärtige Generation nicht zu 
ehr zu Gunſten der nächſten belaſtet werden. 
Der Vorſttzende ſprach ſich gegen den Antrag aus 
mit der Begründung, daß eine ſchnellere Amorti⸗ 
ſation im finanziellen Intereſſe des Kreiſes liege. 

r bemerkt, daß ein Sonderintereſſe der Stadt 

orn, die, wie bekannt, aus dem Kreiſe aus⸗ 
ſcheiden will, nicht in dem Antrage zum Ausdruck 
omme. Der Antrag wurde eg die Stimmen 
der Vertreter der Stadt Thorn abgelehnt. — 
Zum Schluß wurden Wahlen vorgenommen. 

3 debt de ‚Am 1. April d. Is. 
wird die bisher ſelbſtſtändige Stadtpoſtanſtalt 
Thorn 3, Bromberger Vorſtadt in eine Zweig⸗ 
ſtelle des Poſtamts 1 hierſelbſt umgewandelt und 
letzterem unterſtellt. Vom gleichen Zeitpunkte ab 

Ard bei dem Poſtamte Thorn 3 eine 4. werk⸗ 
gerichte Briefbeſtellung um 6°, nachm. neu ein⸗ 

ichtet. 
(Reue Poſtagenturen) werden am 1. 
April in ite en Orten des Ober⸗Poſtdirektions⸗ 
bezirks Bromberg eröffnet: Borsk (Weſtpreußen), 
Heidemühl (Weſtpreußen), Lagiewnik, Looſen 

eſtpreußen),ÜUſch⸗Neudorf, Waldau Weſtpreußen) 
an Stelle der zur Aufhebung gelangenden Poſt⸗ 
agentur in Pruſt (Kreis Schwetz) und Wonſosz. 
Ste, (Berufungen und Beſchwerden in 

tenerangelegenheiten.) Zahlreiche Steuer⸗ 
pflichtige pflegen Berufungen, Beſchwerden und 
audere Eingaben in Steuerangelegenheiten durch 

ittelsperſonen abfaſſen zu laſſen, welche die 
Abfaſſung von Schriftſätzen für andere gegen 
Entgelt beſorgen. Mit Bezug hierau, an = 

| ebracht, daß es jedem Steuer⸗ 
pflicbeigen freifte t, Anträge der bezeichneten Art, 
ingbejondere auch Berufungen gegen die Veran⸗ 
lagung zur Einkommen und Ergänzungsſteuer 
in dem Bureau des Vorſitzenden der Veran⸗ 
lagungskommiſſion mündlich zu Protokoll zu 
geben, und daß bei Benutzung dieſer Gelegenheit 
den Steuerpflichtigen die nicht ſelten beträchtliche 
ge dach — eienten erſpart, gu Sicherheit 

r äße i 5 . 
boten wi 51 faſſung ihrer Anträge ge 

n Schlageintheilung 
lich ethſchaften) Schlageintheilungen bäuer⸗ 
icher Wirthſchaften, Einführung zweckmäßiger 
Fruchtfolgen, ſowie Einrichtungen, welche ge- 

. A f 

eignet erſcheinen, dem bäuerlichen Beſitze eine 
pröbete Rente abzugewinnen, nehmen die Wander⸗ 

ehrer der 2 . ENT auch in dieſem 

ahre wieder vor. Alle dieſe Maßregeln ann 

ei Kleingrundbeſitzern koſtenlos, jedoch haben 
die betreffenden Landwirthe für freie Hin⸗ und 
Rückfahrt des Wanderlehrers von und nach der 
nächſten Eiſenbahnſtation zu ſorgen. Anmel⸗ 

ungen — nur durch die Vereinsvorſtände — ſind 
an die . für die Provinz 
Weſtpreußen zu richten. 

— Coppernikus⸗Verein.) In der am 
Montag den 5. März abends 8 Uhr im kleinen 
Saale des Schützenhauſes ſtattfindenden Monats⸗ 
itzung wird nach 195 Mittheilungen des 

orſtandes und der Abſtimmung über die Auf⸗ 
nahme eines korreſpondirenden Mitgliedes im 
wiſſenſchaftlichen Theile zunächſt über einige Ein⸗ 

änge für das ſtädtiſche Muſeum berichtet werden; 
odann wird der Kreisſchulinſpektor Herr Dr. 
Thunert aus Culmſee einen Portion, Halten über 

as Thema: „Der Kampf der Deutſchen in 
Polniſch⸗Preußen für ihre Freiheiten und Rechte, 
1454— 15007. — Die Einführung von Gäſten zu 
dem willenichaftlichen Theile iſt erwünscht. 

— Mozartverein) In dem geſtrigen 
letzten dieswinterlichen Konzert im Artushofe, das 
zahlreich beſucht war, kamen die beiden Chöre 
ber h Ellen“, Ballade von Bruch und „Wilhelm 

er Große“ von Th. Krauſe mit Orcheſterbe⸗ 
fur zur Aufführung. Soli bot das Programm 

ür Piano lein vierhändiger 1 für 
es Klaviere), für Piano und Violine, Sopran, 

Jariton und Alt und Bariton. Das Orcheſter ſpielte 
die Jupiter⸗ Sinfonie 1. Satz von Mozart. Die 
Auswahl des Programms war alle ein recht reiche. 
— Statt des nächſten Konzerts iſt ein Sommerfeſt, 
eventl. mit Dampferfahrt in Ausſicht genommen. 
(Vorführungen des Kinemato⸗ 
graphen) finden am Donnerſtag, Freitag, Sonn⸗ 
abend und Sonntag im Schützen one ſtatt. 

—Höchſtgerichtliche Entſcheidung.) 
Eine für geſchloſſene Vereine und Wirtde wichtige 
Hotſcheideraf hat das königl. Kammergericht in 
Berlin gefällt und entſchieden, daß Vereine be⸗ 
rechtigt ſind, für ihre Feſte Eintrittsgeld von den 
Gäſten de erheben. Trotzdem find ſolche Feſte als 


bäuerlicher 


öffentliche Feſte nicht anzuſehen, und deshalb iſt 
eine polizeiliche Erlaubniß nicht nachzuſuchen, 
weder von dem Vereine ſelbſt, noch von dem be⸗ 
treffenden Gaſtwirth bezw. Saalinhaber. Die 
Beſtimmungen über die Polizeiſtunde haben, wie 
as Kammergericht in der Reviſionsbeſchwerde 
eines Wirthes entſchieden hat, für geſchloſſene 
Senke 8 welche ſich in beſonderen, von dem 
öffentlichen Schankraum beten gien und für Ver⸗ 
einszwecke eigens gemietheten Räumen befinden, 
keine Giltigkeit. 3 
= LERUIERDE bon jungen Leuten) 
wechſeln am 1. April ihre Ste an: Mit Be⸗ 
orgniß ſieht manche Mutter ihren Sohn in die 
remde stehen, zumal wenn er fich nach Berlin 
wendet. „Bei fremden Leuten, in Schlafſtelle, 
kein Heim, nur ein Bett und welche Geſellſchaft!“ 
o hört man manche beſorgte Mutter klagen. 


Da wollen wir empfehlend auf die neuen Ge⸗ 
Isllenheime in Berlin (C. Sophienſtraße 19 und 

ranienſtraße 106) hinweiſen. Heimſtätten wollen 
ſie ſein und ſind ſie geworden. Für den geringen 


Preis von 7 Mark monatlich bieten ſie den 
jungen Leuten geſunde Wohnung, gute Geſelligkeit 
und Lektüre. 
(Zur allgemeinen Charakteriſi⸗ 
rung des Monats April) ſchreibt Falb: 
„Dieſer Monat verſpricht diesmal außergewöhn⸗ 
lich ſchön, trocken und mild zu werden und wird 
en ſeinen bekannten Charakter gänzlich ver- 
eugnen.“ 
— n die Gefahr des Verſinkens) 
gerieth heute Vormittag ein mit Steinen beladener 
polniſcher Galler, der von oben ſtromab ſchwamm. 
Kurz vor der Eiſenbahnbrücke ing dem Kahn 
das Steuer los, und er wurde vom Strom gegen 
die Brücke geworfen, in deſſen Eiſenwerk der 
Maſt ſich verhakte. Das Pen blieb ſtehen 
und legte ſich gefährlich auf die Seite. Da brach 


der Maſt ein, und die Mannſchaft ſprang mit 
Aexten hinzu und kappte den Maſtbaum ganz. 
Es geſchah dies in dem Augenblick, als der Kahn 


nahe daran war, mit ſeiner Ladung in den Grund 
gezogen zu werden. Hinter der Brücke wurde 
der Galler aufgefangen und ans Land gebracht. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) it 
unter dem Viehbeſtande des Rittergutsbeſitzers 
en in Gierkowo, hieſigen Kreiſes, ausge⸗ 
rochen. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 3,30 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung W. Angekommen ſind Ulawski, Dampfer 
„Robert“ mit 3 Gabarren und 1 Kahn im Schlepp⸗ 
tau, mit verſchiedenen Stückgütern, Soda, Pech, 
Schwefel, Harz ꝛc. von Danzig nach Warſchau; 
die Schiffer Geisler, ein Kahn 2800 Ctr. Weizen 
und Voigt 2950 Ctr. Weizen, beide von Plock 
nach Bromberg; Krauſe 2700 Ctr. Weizen von 
Plock nach Danzig; Kawecki 90 Kbmtr. Steine 
von Nieszawa nach Schulitz; Lewandowski 85 
Kbmtr. Steine, Weſſolowski 90 und Janzewski 

Kbmtr. Steine, alle drei von Plock nach 
Kurzebrack. 


Aus 4 wird telegraphiſch ge⸗ 7 


meldet: Waſſerſtand bei Thwalowice am Montag 

3,80 Mtr., geſtern 3,77 Mtr. und heute 3,53 Mtr. 

Die Hochwaſſerwelle iſt dort alſo vorüber. 
Waſſerſtand bei Warſchau heute 3,05 Mtr. 


ein Bericht 
den beiden 


an b eh ß 
Big er bei derſelben fehlte“ Merkwürdig 


nicht auch „aufgefallen“ iſt, daß ich zur Zeit der 
Feier auf dem Knabenſchulhofe in der Mädchen⸗ 
ſchule unterrichtet und demgemäß auch dort 
der Feier beigewohnt habe. Es liegt hier offen⸗ 
bar eine gehäſſige Abſicht vor. G., Lehrer. 

„ Gr. Reſſau, 31. März. (Perſonglien.) Der 
Gemeindevorſteher Balzer legt am 1. April d. Is. 
ſein Amt nieder. An ſeine Stelle hat die Ge⸗ 
meinde den Deiner Ernſt Zudſe zum Gemeinde: 


die innern Schulverhältniſſe orientirt Ai ber 


vorſteher gewäh \ 
() Kl. Boeſendorf, 31. März. (Die Begräbniß⸗ 
8015 renordnung) für den hieſigen Kommunal⸗ 
riedhof iſt vom Kreisausſchuß genehmigt worden. 
() Aus dem Drewenzwinkel, 29. März. (Die 
Hundertjahrfeier im Drewenzwinkel. Verſpätet. 
Wenn auch mit wenig äußerem Schmuck, ſo do 
mit dem Glanze liebeſtrahlender Augen und mit 
treuſchlagenden Herzen haben die Gemeinden des 
Drewenzwinkels den 100 jährigen Geburtstag des 
großen Heldenkaiſers gefeiert. Vor dem Gottes⸗ 
dienſt am Sonntag den 21. d. M. war eine große 
Gemeinde auf dem feſtlich geſchmückten Platze vor 
dem Schulhauſe in Grabowitz verſammelt, um 
dem feierlichen Akt der Pflanzung der Kaiſereiche 
Tispruue 1 Herr Pfarrer Ullmann hielt die 
Anſprache und that mit den Worten: „Zum 
unantaſtbaren Gedächtniß Wilhelms des Sieg⸗ 
reichen, zum Ruhme des durch Blut und Eiſen 
er deutſchen Vaterlandes, zu Ehren der 
emeinde Grabowitz“ den erſten Spatenſtich. 
Ihm folgte der Ortsvorſteher Herr Witt mit den 
Worten: „Mit Gott, für König und Vaterland“, 
dann Herr Lehrer Mattern mit den Worten: 
Gott die Ehre, dem Kaiſer Heil, dem Vaterland 
Frieden“. Mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm L. 
und dem Geſang von „Heil Dir im Siegerkranz“ 
ſchloß die Feier. Dann ging es im großen Zuge 
nach dem Betſaal in Schillno, wo Sefigottesbienf 
gehalten wurde, an dem außer einer überaus zahl⸗ 
reichen Gemeinde auch der Kriegerverein Gra⸗ 
bowitz theilnahm. Der Gottesdienſt wurde durch 
vierſtimmige Chorgeſänge verſchönt. Herr Pfarrer 
Ullmann hielt eine ergreifende Gedächtnißpredigt 
über Pſalm 112, Vers 1 und 6: Kaiſer Wilhelm 
wird ewig bleiben, des Gerechten wird man 
nimmer vergeſſen; denn 1. er war ein Fürſt von 
Gottes Gnaden, 2. er ſtand als Chriſt in Gottes 
Gnaden. Nach dem Gottesdienſt bewegten ſich die 
Feſttheilnehmer und der Kriegerverein nach dem 
neuen Kirchhofe in Schillno. Hier fanden ſie einen 
feſtlich geſchmückten, bereits 5 Platz 
vor, der zur Pflanzungsſtätte für die Kaiſereiche 
beſtimmt war. Herr Pfarrer Ullmann hielt die 
Anſprache. Nach ſeinem erſten Spatenſtich that 
der Ortsvorſteher Herr Bilitz den zweiten mit den 
Worten: „Mit Gott, für Kaiſer und Reich“, den 
dritten Herr Lehrer Rychert mit den Worten: 
„Den Verſtorbenen zum Gedächtniß, den Lebenden 
zur Erinnerung, den kommenden Geſchlechtern zur 
Nacheiferung!“ Mit einem Hoch auf den Erben 
und das Erbe des großen Zollernkaiſers und nach 
dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles 
chloß die Feier. — Am Nachmittage des 21. März 
feierte der Kriegerverein Grabowitz den Ge⸗ 
dächtnißtag mit einem Familienabend beim Kame⸗ 
raden Piehlke in Schillno, welcher recht gut 
beſucht war. Ernſte und heitere Vorträge, Reden 
und Geſänge wechſelten ab; erſt in ſpäter Abend⸗ 
ſtunde kehrten die Feſttheilnehmer in fröhlicher 
Stimmung nach Haufe zurück. — Am Montag den 
22. ds. waren überall die Schulfeiern angeſetzt, 
wozu die Kinder ſchon vorher ihre Klaſſenräume 
feſtlich geſchmückt hatten. Vor der Schulfeier in 
Zlotterie hielt auf eine Einladung des Orts⸗ 
vorſtehers Herrn A. Liedtke Herr Pfarrer Ullmann 
die Feſtanſprache bei der Pflanzung der Bulle 
eiche vor dem Schulhauſe. Der Platz war herrlich 
eſchmückt. Eine große Gemeinde von Evangeli⸗ 
ſchen und Katholiſchen wohnte der Feier bei, die 
bei dem Kaiſerwetter einen überaus erhebenden 


Verlauf nahm. Nach dem erſten Spatenſtich des 
Feſtredners that Herr Ortsvorſteher A Liedtke 
den zweiten mit den Worten: Dem Gedächtniß 
der Thaten!“ und Herr Lehrer Strech den dritten 
mit den Worten: „Allweg dem Kaiſer treue Liebe 
und dem Vaterlande unwandelbare Treue!“ Bei 
der nun folgenden Schulfeier nahm die Feſt⸗ 
verſammlung regen Antheil. Die Schulfeier in 
Kompanie wurde unter Leitung des Lokalſchul⸗ 
inſpektors Herrn Pfarrer Ullmann abgehalten. 
Nach der Schulfeier ward in Gegenwart der 
Schuljugend und mehrerer err nach 
einer Anſprache des Herrn Pfarrers Ullmann die 
Kaiſereiche vor dem Betſaal in Kompanie 
gepflanzt. Nach dem erſten Spatenſtich des Feſt⸗ 
redners that der Ortsvorſteher Herr Liedtke den 
zweiten, Herr Lehrer Melchert den dritten mit 
den Worten: „Gott die Ehre, dem großen Sieger 
zum Lohne, dem Volke zur Erinnerung!“ Nach 
dem Liede „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
und dem Kaiſerhoch ſchloß auch hier die Feier. — 
Am Dienſtag den 23. war ein gemeinſamer 
Spaziergang aller Schulen geplant. Bei günſti⸗ 
gem Wetter ſollte das Gaſthaus in Groch der 
Sammelplatz für alle ſein. Aber das Winter⸗ 
wetter ſchien alle Frühlingsfreude zu zerſtören. 
Doch nicht ganz. Die Kinder ließen ſich die 
Kaiſerfreude nicht nehmen. 74 Kinder aus den 
Schulen zu Schillno, Grabowitz und Kompanie 
machten ſich bei dem ſchlechten Weg und Wetter 
auf den Weg nach Zlotterie, wo ſie vor dem Gaſt⸗ 
hauſe von Schmidt von der fröhlichen Schaar der 
Kinder aus Zlotterie begrüßt wurden. Bei Geſang 
und Vorträgen brachten hier die Kinder einige 
Stunden in herzlicher Fröhlichkeit zu. Leider 
konnte am Schluß der ganzen Feier nur den 
Kindern von Schillno, Grabowitz und Kompanie 
das Wolter'ſche Kaiſerbüchlein zum Andenken 
eſchenkt werden, weil der Schulvorſtand von 

lottdrie die Mittel nicht bewilligt hatte. Dieſe 

aiſertage werden im Drewenzwinkel lange nicht 
vergeſſen werden. 


Mannigfaltiges. 
(Wie groß iſt der Kaiſer?) Kaiſer 
Wilhelm II. mißt der „Magdeb. Ztg.“ zu⸗ 
folge ein Meter und zweiundſiebzig Zenti⸗ 
meter, während die Körperlänge Kaiſer 
Wilhelms I. elf und die Kaiſer Friedrichs drei⸗ 
zehn Zentimeter mehr betrug. 

(Die neue Kaiſer Wilhelm⸗Erinne⸗ 
rungsmedaille) wird in der Berliner 
Medaillenmünze hergeſtellt. Es ſind davon 
500 000 Stück beſtellt worden, 20 000 Stück 
ſind aber erſt abgeliefert worden, und zwar 
im letzten Augenblick, ſo daß ſie gerade noch 
am Morgen des 22. März zur Vertheilung 
gelangen konnten. 

(Treue Kamer adſchaft.) Zur Hundert⸗ 
jahrfeier hat ein ehemaliger Einjährig⸗Frei⸗ 
williger vom Regiment Gardes du Korps 
jedem Unteroffizier und jedem Manne 
ſeines alten Regiments eine Flaſche Sekt 
geſpendet. 

(Von einem eigenartigen Miß⸗ 
geſchick betroffen) wurde der Brigade⸗ 
Kommandeur v. Weiſe während der Parade⸗ 
Aufſtellung der Truppen auf dem Wilhelms⸗ 
platze in Neiſſe. Mitten auf dem Platze ver⸗ 
endete das Pferd, welches der Kommandeur 
ritt, ohne daß indeſſen der Reiter durch 
ſeinen Fall irgend welchen Schaden erlitt. 
Das verendete Thier, ein ſchöner Schimmel⸗ 
wallach, das den Namen „Kaiſer“ führte und 
eine Zeit lang den Kaiſer von Oeſterreich ge⸗ 
tragen hatte, wurde ſpäter vom königlichen 
Marſtall in Berlin angekauft und ging, als 
ein Zeichen ganz beſonderer Huld, vor fünf 
Jahren als Geſchenk des Kaiſers Wilhelm 
5 den Beſitz des Generalmajors von Weiſe 
über. 

(Künſtlerhonorare.) Schlüter hat für 
ſeinen großen Kurfürſten etwa 11000 Thaler 


bekommen. Hundertfünfzig Jahre ſpäter 
wurde Friedrich II. ein Denkmal geſetzt. 


Zwölf Jahre währte die Bauzeit. In dieſer 
Zeit erhielt Rauch jährlich 3000 Thaler. 
Außerdem wurden ihm nach Vollendung des 
Denkmals noch 20000 Thaler zugewieſen. 
Danach hat Rauch als Künſtlerhonorar 
56000 Thaler erhalten. Reinhold Begas 
ſoll für ſeine Schöpfung eine Million Mark 
erhalten haben. Das Kurfürſten-Denkmal 
koſtete etwa 225000 Mark, das des alten 
Fritz 720 000 Mark, und für das Kaiſer 
Wilhelm⸗Denkmal ſind 4 Millionen Mark be⸗ 
willigt worden. 

(Im Alter von 104 Jahren) ſtarb in 
Havre der Arzt Dr. de Boſſy, der noch vor 
wenigen Tagen ſeine regelmäßigen Kranken⸗ 
beſuche gemacht hatte. 

(Zum Tode verurtheilt.) In Brüſſel 
hat das Schwurgericht am Freitage nach 
15 Sitzungen den Prozeß gegen den früheren 
Polizeioffizier Courtois in Brüſſel, den Gas⸗ 
arbeiter Reſtiauß und den Kohlenhändler 
Devos, die der Ermordung der Baronin 
Herry, des Diebſtahls und der Hehlerei be⸗ 
ſchuldigt waren, beendet. Courtois und 
Reſtiaux wurden zum Tode verurtheilt, Devos 
nern 

rinzeſſin Chimay) und ihr Ri 
nun glücklich in Bern en a: ne 
erſchütternde Ereigniß iſt am Sonnabend jogar 
von einem Berliner Telegraphen = Bureau ver⸗ 
breitet worden. 

(Wegen Altersſchwäche) aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen wurde in Berlin der 
Rechnungsrath Wilhelm Moritz von der Kaiſer 
Wilhelm Akademie. Nachdem der Gerichts⸗ 
phyſikus Sanitätsrath Dr. Mittenzweig ſich da⸗ 
hin erklärte, daß Moritz wegen Altersſchwäche 
verhandlungsunfähig ſei, beſchloß die 4. Straf⸗ 
kammer die Einſtellung des Strafverfahrens 


wegen e und die ſofortige Frei⸗ 
laſſung des ſeit 4 Mongten Inhaftirten. 

(Großes Vermächtniß.) Der prakt. Arzt 
Dr. Emil Schmidt aus Baden⸗Baden, der im 
vergangenen Winter in Piſa, wo er zur Kur 
weilte, geſtorben iſt, hat ſeiner Heimathſtadt zur 
4 eines Kinderſpitals 150 000 Mark ver⸗ 
macht. f 


Neueſte Nachrichten. 

Kopenhagen, 30. März. Bei den Wahlen 
zur Stadtverordnetenverſammlung ſiegten die 
Kandidaten der Oppoſitionsliſte, unter ihnen 
ſind drei Sozialdemokraten. 

Athen, 30. März. Gemiſchte Truppen⸗ 
abtheilungen beſetzten das Fort, welches die 
Waſſerleitung für Kanea beſchützt; andere 
Truppenabtheilungen haben das Fort Izzedin 
beſetzt. — Auf Spinalonga kam es zu einem 
lebhaften Kampfe. Die Türken, welche die 
Inſel beſetzt hielten, wurden von den Auf⸗ 
ſtändiſchen vertrieben; ferner beſchlagnahm⸗ 
ten ſie ein türkiſches Schiff, welches mit 
Munition beladen war. 

Lariſſa, 30. März. Bei der Uebernahme 
des Kommandos erließ der Kronprinz einen 
Tagesbefehl, in welchem er die Hoffnung 
ausdrückt, daß die Armee getreu ihrem Eide 
und gehorſam den Geſetzen und Vorgeſetzten 
vor Allem Disziplin zeigen werde, welche 
die Hauptſtärke der Heere bilde. 

Kanea, 30. März. Heute Nachmittags 
4 Uhr griffen die Aufſtändiſchen das Fort 
Izzedin, welches den Eingang zur Sudabai 
beherrſcht, an. Die fremden Kriegsſchiffe 
feuerten auf die Kreter, um das Fort, 
welches von den Türken mit 12 Geſchützen 
und einer Mitrailleuſe beſetzt iſt, zu unter⸗ 
ſtützen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
E 0 März 


Tg d. Fondsbörſe: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—25 P16—30 
Warſchau 8 Tage. 216— 215—80 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 —25 1170-25 
Preußiſche Konſols 3 % . 97—90 9770 
Preußiſche Konſols 3½ / 10375 10340 
reußiſche Konſols 4 % 103 —75 1103—50 
eut che Neichsanleihe 3% . 9750 | 7—40 
Deutſche Reichsanleihe 3% 1103—60 10340 
Weſtpr. Pfandbr. 3% neul. II. | 94-20 | 9390 
Weſtpr.Pfandbr.3/ % „ „ 100 — | 99-80 
Poſener Pfandbriefe 37% 100 — —90 
2 „ 4% . 10225 10220 
Polniſche Pfandbriefe 4½% | 67—60 | 67—70 
Türk. 1% Anleihe © . 18 — 
Fan e Rente 4%. 89— 8920 
umän. Rente v. 1894 4 . | 87— 87— 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 198—50 199 30 
Harpener Bergw.⸗Aktien . 1170— 171 —50 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 100 —75 100 —75 
Weizen gelber: Mai 161—75 162—25 
loko in Newyork — Inomin 
Roggen: Mai 119—50 25 
Hafer: Mai 127—75 2775 
Rüböl: Mai. 52—90 53— 
Spiritus: 
50er loko — 158-4 
70er loko 38—60 | 38-70 
70er März — = 


Toer Mai.. „143-601 43-70 
Diskont 3%, pCt., Lombardzinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 
) Die Notirungen für landwirthſchaftliche 
Produkte werden jetzt vom Berliner Telegraphen⸗ 


bureau auf Grund privater Ermittelungen ge⸗ 
meldet. 


Amtliche W Danziger Produkten⸗ 
örſe 


von bebe 30. März 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und rt 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen inländ per Tonne von 1000 Kilogr. 

ochbunt und weiß 772 Gr. 158 Mk. bez., 
unt 761 Gr. 153 Mk. bez., tranſito hochbunt 
und weiß 772—777 Gr. 126 Mk. bez., tranſito 

bunt 721 Gr. 118 Mk. bez., tranſito roth 734 

Gr. 113 Mk bez. . 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ., grobkörnig 720 
bis 732 Gr. 107 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
656680 Gr. 134—141 Mk. bez., inländ. kleine 
624 Gr. 123 Mk. bez., tranſito große 659—662 
Gr. 80 Mk. bez. 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranfit- 
weiße 86 Mk. bez. 

Wirken per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 93 


Mk. bez. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 60—86 Mk bez., 
roth 30—72 Mk. bez., ſchwediſch 60 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,05—3,65 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,45 3,55 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,75 
Mk. Gd., Rendement 75° Tranſitpreis franko 
Neufahrwaſſer 7,05 Mk. bez. 


$ sberg, 30. März. (Spiritus: 
Lie Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 10000 
Liter. Gekündigt 5000 Liter. Unverändert. Loko 
nicht W 38,70 Mk. Br., 38,20 Mk. Gd., 
38,30 Mk. bez., 8 nicht kontingentirt 38,70 
Mk. Br., 38,20 Mk. Gd., —,.— Mk. bez. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 2. April 1897. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Paſſionsandacht: Pfarrer Jacobi. 


1. April. Sonn.⸗Aufgang 5.34 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 4.59 . Morg. 
r. 


Kö ni 


Sonn.⸗Unterg. 6.35 
Mond⸗Unterg. 6.13 Uhr. 


Verſteigerung. 


Donnerſtag den 1. April 
vormittags 11 Uhr 
werde ich in meinem Bureau 
ca. 200 Ztr. reine dünne 
Weizenkleie 
für Rechnung deſſen, den es angeht, 
öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Paul Engler, 


vereideter Handelsmakler. 


Freiwillige Verſteigerung. 
Freitag den 2. April 1897 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der hieſigen Pfand⸗ 

kammer 
1 Mahagoni⸗Sopha mit 
grünem Plüſchbezug, 4 
andere Sophas, 1 Mah. ⸗ 
Kleiderſpind, | Mahag.: 
Sophatiſch, 1 Nußbaum⸗ 
Spiegel mit Spindchen, 
2 Bettgeſtelle mit Ma: 
tratze, 1 eifernes Bett: 
geſtell, mehrere Stühle 
w. 
RL verſteigern. 
Liebert. Gerichtsvollzieher. 


Konkurswaaren⸗Ausbperkauf 


Heiligegeiſtſtr. 13. 

Das Caesar Schluroff ſche 
Waarenlager, beſtehend aus Lampen, 
Laternen, Eimern, Milchtransport⸗ 
kannen und allen Klempnerartikeln wird 
nur noch bis zum 1. April aus⸗ 
verkauft. 

Max Pünchera, Verwalter. 


Erſter Fröbelſch Kindergarten. 


Konzeſſ. Bildungsanſtalt für Kinder⸗ 
gärtnerinnen in Thorn, Schuhmacher⸗ 
ſtraße 1 (Ecke Bacheſtraße. 

I. und II. Kl. — Halbjährl. Kurſus. — 
Nachweis paſſender Stellung. Näheres 
durch die Proſpekte. 

Clara Rothe. Vorſteherin. 


Ff. Tafelbutter 


a Pfd. 1 Mk. und 1,10 Mk. 1 
J. Stoller. Schillerſtr. 1 


1896er Seradella, 
Saatwicken, 

lb. Saatlupinen, 
frühe Saaterbſen, 

Duppauer Saathafer 


offerirt billigſt 2 
Gustav Dahmer, Brieſen Au 
Speiſelartoffeln. 


Steckler, Beſitzer, Podgorz. 
100 Zentner 
Roggen-Maschinenstroh 


aus der Scheune hat zu verkaufen 
6. Krause, Lulkau b. Thorn. 


Maſchinen⸗Armaturen⸗Fabrik, 


Metall- und nr - Giesserei 


A. Kunz Nachfolg. 


Inhaber: N. Zawitaj, 
Thorn, Brückenſtraße Ar, 4. 


Bierdruck -Appar ate 
neueſter Konftruftion, 
sugug4uR 
m Magda its esch 


Normal⸗Druck⸗ u. Saugepumpen, 
Große Leiſtung und leichter Gang in 
ſauberſter Ausführung. 

Lager von Zinn⸗ und Bleiröhren, 
Gummiſchläuchen, Ringen und Glas⸗ 
röhren. Reparaturen werden ſchnell 
und ſachgemäß bei billigen Preiſen 
ausgeführt. 


Nähmaſchinen 


aller Syſteme werden unter Garantie 
prompt, billig und nur von mir ſelbſt. 
reparirt. A. Seefeldt, Brückenſtr. 16. 
FSK acc ya HL AL TEA 


Größte Leilungsfähigkeit. 


Neueste Facons, 


Die Aniform-Müber-Sabrik 
b. g Dort, Breiteſtr. 7, 


Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt 


führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 


u. Beamten⸗Effekten. 


Bestes Material. 


ſämmtliche Arten von 
Uniform-Miüken in ſauberer Aus⸗ 


Wohne jetzt x 
Thorn, Bacheſtraße 2, 
ecke Breiteſtraße. 


Dr. med. H. Saft, 


Spezialarzt 
für Frauenkrankheiten und Ge- 
burtshilfe. 


Vom 1. April ab wohne ich 


Bteiteſtr. Ar. 26 


(Eingang Schillerſtraße Schlesinger). 


Zahnarzt Loewenson. 


Guten und gründlichen 


Klavier⸗Unterricht 


und Nachhilfeſtunden ertheilt 
üller, Lehrer, 
Bromb. Vorſtadt, Hofſtraße 3. 
Gediegenen 


Klavier⸗- Unterricht 


nach anerkannt vorzüglicher Methode 
ertheilt Helene v. Gusner, 
— — 20. 


Franz Loch, 


Tapezier, 
Werkſtatt für Polſter und 
Dekoration. 


SS —— 
Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 
Schloßſtraße 14, 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


9 e 7. 


Mein Konpoit 


befindet ſich jetzt 


Breiteſtr. 16, 1 Tr. 
K. Pagowski. 


Meine Jamenſchneiderei 
befindet ſich von heute ab 


Gerſtenſtraße 6, 1 Tr. 
Marie Schmidt. 
NZ 
* KB AN * * . 
F Meinen geehrten Kundinnen x 
zur Anzeige, daß ich jetzt nach Ir 


Nz 
ZN 
L4 


1 Brückenſtr. 40, x 

II. Etage, N 
verzogen bin. 7 
M Ida Giraud, # 
2 Modiſtin. N 


DEAN 


Naumann's 


N 
e 


Von Berlin kommend, empfehlen 
wir uns den geehrten Damen Thorns 
und Umgegend zur Anfertigung 
jeder Art 


Damen⸗Garderobe 


unter Garantie des guten Sitzens bei 
ſoliden Preiſen. 
Geſchwiſter Haase, 
akademiſch ausgebildete Schneiderinnen, 
Culmerſtr. 11, 3 Tr. 


Berliner 


Wüſch⸗ . Plättanſtalt 


von J. Globig- -Motker. 


Aufträge per Poſtkarte erbeten. 


Bürſten⸗ und Pinſel⸗Fabrik 
H. Mayhold, 


Schuhmacher⸗ u. Schillerſtr.⸗Ecke, 
empfiehlt ſelbſtgefertigte 


Bürſten, Pinſel 
u. Beſen 


aus reinen Borſten zu billigen Preiſen. 


Gebr. Jacobsohn, 


Breitefiraße 16, 


J lofferiren im Ausverkauf zu feſten, 


m billigen Preiſen: 
Stoffe und Reſte zu Herren- 
und Suabenanzügen, 


fertige Herren-, Knaben ⸗ und 
Konfirmandenanzüge, 


Damen- und Mädchen- Mäntel, 


Jaquets ete. 


Schuhwaren 


empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß, 
ſowie Reparaturen werden ſchnell und 
dauerhaft ausgeführt. 


F. Harke, Gerechteſtr. 27. 
Roſen, 


hochſtämmig veredelte, ſowie Trauer⸗ 

roſen, empfiehlt die Gärtnerei von 

f © Curth-Thoru, 
Philoſophenweg. 


Hochſtämmige Roſen, 
1 bis 1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 
M. Templin. Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn. 


Zur Saut! 
Hefte keimfähige Kler-, 
Gras-, Futter⸗Samen elt. 

aus e rſte er Bezugsquelle empfiehlt 
preiswerth 
Anton Koczwara, 


un 


Fahrräder, 


W Fabrikat ersten Ranges, WE 
Seidel & Naumann - Dresden. 
Allein-Vertreter für Thorn u. Umgegend: 


O. B. Dietrich & Sohn. 


Atherings lalzerkrakl 


iM ein aus gezeichneteß Hausmittel zur Kräftigung 
ſich 3 als Linderung bei Relzzuſtonden der U 


Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Malz⸗Extrakt mit Kalk 


ſtützt weſentl 


Schering's Grüne 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apoth 
In Thorn erhältl. in ſämmtl. 


Dividende im Jah am 1. Ma 
inidende im Jahre 1897: 


für Kranke Nekonvaleszenten und bewährt 
tmungsorgane, bei Katarrb, gan huften le, 
75 Pf. 150 M. 


7 
gehort zu den am lei chteſten verdaulichen, die ähne 
nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei! 1 
armut (Bleichſucht) ac. verordnet werden. 


Fl. M. 1 u. 

wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis a 
nannte engliſche Krankheit) gegeben u. unter 
ich die ae 5 ige: Fl. M. 1.—. 


Apotheke, Ehaufen e. Strate 19. 


efen und größeren Drogenhandlungen. 


Apotheken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. | 


Gothaer Lebensversicherunesbank. 


r 1897: 714% Millionen Mark. 
30 bis 134 %% der Jahres- 


Normalprämie — je nach dem Alter der Versicherung. 


Vertreter 


in Thorn: 


Albert Olschewski, Schulſtr. 20, I (Bromb. Vorſt.) 


Vertreter in Culmſee: 


C. v. Preetzmann. 


Nur Handarbeit. 
Julius 


Brückenſtr. 29 Inh. R 
empfiehlt ſein gu 


23 


Aus dem besten Material. 


Eigenes 


Herren., Damen-, Rädchen und Kinder- 
Schu h manren BE 


jeder Urt zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß, ſowie Reparaturen werden ſauber 
und billig ausgeführt. 


Dupke, 
osenfeld, Brückenſtr. 29 
t ſortirtes Lager in 


Mols Aonfem I9FUN 


Fabrikat. BE 


Druck und Verlag von C. 


Grösstes Lager 


= Konfirmationsgeschenke 
als: Gesang- und Erbauungsbücher, 
Gedichtsammlungen und einzelne 
Dichter, sowie sonstige litterar. 
Werke, Gedenkbüchelchen, Karten, 
Wandsprüche etc, 
empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz. 
Jede Art Stickerei 


auf Wäſche u. ſ. w. wird ſauber und 
billig angefertigt Neuſtadt 16, 3 Tr. 


Cacao 


in bekannter Güte à 1,50 Mark per 
Pfund empfiehlt S. Simon. 


Krankheitsh. ift ein Grund: 

Mm Hüd in Penſau mit ca. 17 

Morgen Land, Wieſen und 

u Holzung in der Kämpe, mit 

todtem u. leb. Inventar u. 

günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Karl Hein. Benian. 


Mellienſtr. 8. 


Wohnhaus mit 6 Zimmern nebſt 
Zubehör, große Stallungen u. Garten, 
vom 1. April preiswerth zu ver⸗ 
miethen, ev. bin ich nicht abgeneigt, 
das Grundſtück zu verkaufen. 
Näheres bei Walter Lambeck. 


Mein Grundſtück 


in Gremboczun, ca. 60 Morgen 
Acker⸗ und Wieſenland nebſt Gebäuden 
und einer neuen Windmühle, bin ich 
billens Umſtändehalber zu verkaufen. 


August Zabel, Gremboczyn. 
BETTER / . 


Von ſofort oder 1. Mai eine nach⸗ 


weislich gut rentable 


Reſtauration u. Gaſtwirthſchaft 
in Thorn zu verpachten. Off B. 8. 20 
an die Expedition dieſer Zeitung. 

Ein gut gehendes, größeres 
Material- oder Ye 


Geſchüf 


in Thorn oder Umgegend von ſofort 
zu pachten geſucht. Agenten ver⸗ 
beten. Gefl. Offerten an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


300 Zentner Speiſe⸗ 
u. Saatkartoffeln 


mit der Hand verleſen, „Weltwunder“, 
offerirt 


Gustay Dahmer, — 
Fette Schweine Der 


hat zu verkaufen E 
e 
r 


Jirgel I. Al. l. 


hat noch abzugeben 


Salo Bry 
Jiegelribeſtzer. 


1 Manrerpolier 


mit 15 bis 20 Manrergefellen 
ſucht per ſofort 
Th. Wieduwilt, Maurermſtr., 
Bands burg Weſtpr. 


Schloſerlehrlinge 


können eintreten. 
Robert Majewski, 
Fiſcherſtraße 49. 
kann ſich 


Tivoli. Hausknecht ar,‘ 
Geübte Taillen⸗ 


und Rock⸗ 
können ſich melden Gerechteſtr. 30,1. 


arbeiterinnen 
Junge Mädchen, 
welche die ſeine Damenſchneiderei 
gründlich erlernen wollen, können 
ſich melden bei 
H. Sobiechowska, Jakobsſtr. 15. 
in 1 3 ſucht eine 
Ein jung. Mädchen s eat Stage 
oder e d. e Off. u. 
800 d. d. Exped. d. Ztg. erb. 
Stubenmädch., Kinder⸗ 
Küchinnen, mädchen erh. gute Stell. 
durch Miethskomptoir E. Baranowski, 
Breite⸗ und Schillerſtraßen⸗Ecke. 


Gutes und Oagis für 2 Herren 
billiges Logis Grabenſtraße 2, II. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung zu verm. Zu erfr. 
bei Golembiewski, Bäckerſtraße 16. 


m 1. Juli reſp. I. Oktober iſt in 
meinem Hauſe die 1. Etage mit 


Balkon, beſtehend aus 6 Zim., 
Entree und Zubehör und vom 
1. Oktober die 2. Etg. zu verm. 
C. G. Dorau, Altſt. Markt 14, neb. d. Poſt. 


Gerechteſtraße 30 II, rechts, 


iſt wegen Verſetzung des jetzigen In⸗ 

habers eine freundliche Mohn ung 

vom 15. Mai ab zu vermiethen. 

2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 

Dombrowski in Thorn. 


Dienstag den 6. April 1897, abends 8 Uhr 


im grossen Saal des Artushof: 


Concert 
Naoul von Koczalski. 


13 jähriger Pianist. 
Alles nähere wegen Bestellungen auf Billets erbittet Walter Lambeck. 


Schützenhaus Thorn. 
Am Donnerſtag den 1., Freitag den 2., Sonnabend den 3. 
und Sonntag den 4. April er.: 


Vorführung «es „Kinemafographen“. 


(Lebende Photographien.) 
Sensationellste Erfindung der Gegenwart. 


Großartiges, abwechſelndes Programm. Unter anderen Pieren 
kommen zur Vorführung: 

Eine geſtörte Nachtruhe. — Kampf mit dem 

Kutſcher. — Eine Szene aus dem Bois de 


Boulogne. 
Dame. 


Das Verſchwinden einer 
— Endlich allein. 


(Für Herren). . A. 


Die Pauſen werden durch W Vorträge, 


für alle Beſucher zugleich hörbar, ee 


ohne Schläuche, ausgefüllt. 


Eintrittspreis 50 Pfennig, 
im Vorverkauf 40 Pf., in der Cigarrenhandl. des Herrn Duszynski, Breiteſtr. 


Laden nebſt Wohnung 


ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 


1 kleine Wohnung, 


1 Zimmer und Küche, von ſofort zu 
vermiethen Gliſabethſtraße 2. 


Veränderungshalber 


beabſichtige ich mein Peſchäft jofort 
zu verkaufen. 
Brückenſtraße 21 melden. 
Fr. P. Trunz. 

Eine alleinſt. geb. Dame w. z. Mitb. 

1. Et. 2 möbl. Zim. an eine andere 
Dame g. mäß. Verg. abzug. Näheres 
in der Exped. d. Ztg. 


3 2; In vermiethen 
| möbl. Zimmer Sasecteape 13.1. 
Im. Z. v. ſogl. z. v. Tuchmacherſtr 10, p. 


1 Wohnung 


mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen 
romberger Vorſtadt, Schulſtr. 21. 


Tut mößt Wohnung zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 6, III. 


übſche Wohnung von 3 Zimmern 

im erſten Stock ſofort oder zum 

1. April zu vermiethen in der 
Schwanen⸗Apotheke Mocker. 


Möbl. Zimmer 


mit Schlafſtube, Burſchengel., a. W. 


9 Pferdeſtall und Wagenremiſe, zu ver⸗ 


miethen Tuchmacherſtraße 6. 
In meinem neuerbauten Hauſe ſind 
mittlere herrſchaftl. Wohnungen 
zu vermiethen. 
H. Becker, Mellienſtr. 120. 
Die linksſeitige Parterre Wohnung 
in meinem Hauſe, Bromberger 
Vorſtadt 46, iſt vom 1. April event. 
auch früher zu vermiethen. + 
Johanna Kusel. 


Wohnung 


von 6—7 Zimmern und reichlichem 
Nebengelaß, Stall, wenn möglich 
Garten und auch Wagenremiſe, ſofort 
e gesucht. 

Offerten mit Preisangabe unter I. A. 
Hotel schwarzer Adler abzugeben. 


Im Hauſe Nellienſtr. 138 


iſt die von Herrn Oberſt Stecher be 
wohnte 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Konrad Schwartz; 


pH Zimmer billig zu 1 
Brückenſtr. 16, 3 


Wilhelmsſtadt. 


In unſerem neuerbauten Wohn⸗ 
hauſe in der Albrechtſtraße ſind noch 
einige herrſchaftliche, mit allem Kom⸗ 
fort verſehene 


Wohnungen 
von 3, 4 und 5 Zimmern ſofort oder 
ſpäter zu vermiethen. Das Wohnhaus 
iſt nach dem patentirten v Kosinski- 
ſchen Verfahren ausgetrocknet. Die 
polizeiliche Genehmigung zum Beziehen 
des Hauſes 1 ertheilt. 


Ulmer & Kaun. 
Ein großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern, ſowie in der 1. 
Etage eine herrſchaftl. Wohnung zu 
1. April zu verm. Gerechteſtr. 6. Zu 
erfr. bei E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 
in heller Pferdeſtall ſofort zu 
vermiethen. Brückenſtraße 6. 


Sonntag den den 4. April d. Is. 
Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des 21. ut von Borcke. 


Bewerber wollen ſich 


Freitag den . April 7 Uhr 
Juſfr. UI in l. 
Generalverſammlung 


des Verſchönerungovereins. 
Am Sonnabend den 3. April er. 
vormittags 11 Uhr 
im Magiſtrats⸗Sitzungsſaale (Rath⸗ 


haus 1 Treppe). 
abr nn Geſchäftsbericht, 


Rechnungslegung, Vorſtandswahl und 
Etat pro 1897/98. 
Thorn den 29. März 1897. 
Der Vorſtand. 


Ziegelei-Park. 


Sonnabend den 3. April: 
Letztes großes 


8 Boklbierfeſt 


mit vielen 
Aeberraſchungen. 
Anfang 9 Uhr. 
Kappen gratis, 
— Eintritt 30 Pf. 


Heute Donnerſtag ee 1. April; 


Bockbierfeſt 


mit 
Wurstessen. 


Frei-Concert 
u. humoriſtiſche Vorträge. 


Es ladet ergebenſt ein 
IH. Schiefelbein, 


Lanz Unterricht, 


Nicht am 4. April, ſondern erſt 
am 7. und 8. April bin ich in Thorn 
zur Beſprechung im Thorner Hof 
anweſend. 


Elise Funk, 


Balletmeiſterin. 


— 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


ar 


Möbl. Zim. v. ſ. z. b. Bäckerſtr. 47, III. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße Nr. 23, 3 Tr. 
Alſeadtiſcher Markt Nr. 12 iſt eine 
neu renovirte Wohnung, 2. Etage, 
preiswerth zu vermiethen. 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 
iſt die 2. Etage von 
Seglerſtr. 10 ſofort zu vermiethen. 
Röblirte Zim. mit u. ohne Penſ. ſof. zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, III r. 


1 Pferdeſtall 


vermiethet A. Stephan. 


Eine goldene Brille 

auf dem Wege von der 

Seglerſtr. nach der Breitenſtr. verloren 

gegangen. Gegen Belohnung abzugeb. 
Fürſtenkrone Moder, 


Der ganzen Auflage d. Ztg. 

liegt ein Proſpekt der Hof⸗ 
Pianofortefabrik von 8. Wolkenhauer, 
Stettin bei. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 76 der „Thorner Preſſe“. 


Donnerſtag den 1. April 1897. 


Dem Altreichskanzler 


zum 


zweiundachtzigſten Geburtstage. 
(l. April 1897.) 


Bib oben von ſchneeiger Alpen Firſt 

Gr hinab zu ſandigen Dünen 3 
rüßt heute das Volk Dich in Liebe, o Fürſt, 

3 ich, ſeinen Recken und Hünen. 


Es grüßt Dich der Bayer vom Wetterſteinwall, 
on der rauhen Alp Dich der Schwabe, 
ie fröhlichen Pfälzer, ſie grüßen Dich all' 
Mit des Rheinthals köſtlichſter Gabe. 


Viel Tauſend ſich rüſten und emſig müh'n 
tit ernſten und heiteren Weiſen, 
ich, alten Helden, in jungem Grün 

Als Deutſchlands Erwecker zu preiſen. 


Sie ſteigen von Bergen hernieder zu Thal, 
ich in traulicher Runde zu feiern, f 
8 drängt ſich die Menge in feſtlichem Saal, 

Echtdeutſch ihren Dank zu erneuern. 


Sie thun ſich in Hütten zuſammen am Strand, 
Glückwünſche Dir 1 5 
n der ſandigen Mark, in dem Sachſenland, 
nd laſſen die Gläſer erklingen. 


Von weit, weit über'm Weltenmeer, 
o Deutſche nur ſchaffen und ringen, 

Jon Amerika, Afrika, Aſien her 

Hochrufe herüberdringen. — — 


aſt allen geſchenket, wonach ſie ſo bang 
u heißer Sehnſucht geſchmachtet: 
in Vaterland, wonach ſie jo lang 
n inniger Liebe getrachtet: 


Ein einiges, mächtiges Vaterland 

Stolz wie Du Nordlandsrecke, 

as vom Belchen bis zum Baltenſtrand, 
Von der Zugſpitz zum Belt ſich erſtrecke. 


Haſt den deutſchen Namen zu Ehren gebracht 
uf weitem Erdenrunde; 5 
Stolz rühmt ſich der Deutſche, wenn Deiner gedacht 
Wird wie heute in feſtlicher Stunde. 
ei auch unauslöſchlicher Dank 
Dir wel enn am heutigen Tage, 
Ein rechter Volks und Ehrendank, 
Davon Nachwelt ſinge und ſage. 


Ernſt Werner. 


8 * 
Preußiſcher Landtag. 
50 85 Abgeordnetenhaus. 
Am ee März 1897. 11 Uhr. 
und Schönſtedt gstiſche: Miniſter Dr. Miquel 
Die Berathung der? 8 ir 
fortgeſetzt g der Beſoldungsvorlage wird 
Abg. Das bach. (Ctr.) tritt für Erhöhung der 
Unterbeamten-Gehälter ein. Wäre die Finanz⸗ 
lage ſo ſchlecht, wie ſie der Finanzminiſter 
ſchildere jo dürfte man auch die Gehälter der 
ohen Beamten nicht erhöhen. Miniſter von 
iquel entgegnet: Die Aufbeſſerung der oberen 
eamten erfordere im ganzen 400 000 Mk. Die 
von ihm abgegebene Erklärung, daß auch die bei 
den Unterbeamten hervortretenden Ungleichheiten 
und Härten möglichſt beſeitigt werden ſollen, 
könnte dem Hauſe doch wirklich genügen. Abg. 
eichardt (natlib.) giebt dies zu, hätte es aber 
doch wirklich lieber geſehen, wenn ſchon in der 
pegentmäntigen Seſſion das nöthige für die Unter⸗ 
eamten geſchehen wäre. Seine Freunde 1 
teten die Kommiſſionsbeſchlüſſe keineswegs als 
Kompromiß, an das ſie gebunden wären. Abg. 
Schmidt- Warburg (Ctr.) will vorläufig Ein⸗ 
ſtellung von 10 bis 11 Millionen in den Etat, 
um allen Unterbeamten einen Zuſchuß von 10 pCt. 
ihres Gehglts zu gewähren. 1 
Nach längerer weiterer Debatte wird in die 
Einzelberathung eingetreten. 
e Gehälter der Unterſtaatsſekretäre werden 


i 
egen Polen, Centru iſinni 
gegen erhöht m und Freiſinnige auf 180 000 


Bei dem Titel 


Net. 5 Staatsſekretär im Juſtiz⸗ 
miniſterium“ bringt Abg. Eckels (natlib.) einen 
vor drei Tagen in Hildesheim verhandelten Prozeß 
zur Sprache, wobei ſich nach Angabe der Zeitungen 
ergeben habe, daß ein Privatſekretär Pfahl, der 
einen Bruder als vortragenden Rath im Finanz⸗ 
miniſterium habe, merkwürdige Erfolge mit den 
Gnadengeſuchen habe, die er für andere geoen 
Bezahlung anfertige. r 1 

ſchildert den betr. Fall, um die Gründe darzu⸗ 
legen, die ihn beſtimmt haben, die Begnadigung 
de befürworten: Gefährdung des ganzen Beſitzes 
er drei Verurtheilten (Diers, Vater und Söhne) 
durch ihre gleichzeitige Inhaftirung, hohes Alter 
des Vaters, tadelloſes Vorleben u. J. w. Wenn 
Ruhe behaupte, irgend einen Einfluß auf die 
Räthe des Miniſteriums zu haben, jo ſei dies 
eine Unwahrheit. Auf alle Begnadigungsgeſuche 
werde jedenfalls nur aus rein ſachlichen Gründen 
entſchieden. (Beifall.) Abg. Graf Limburg 
(konſ.): Wohin ſollte es führen, wenn die Regierung 


tedt| Red 


hafter Beifall rechts) Juſtizminiſter Schön⸗ 
ſtedt: Es handelt ſich hier nicht um die Hand⸗ 
habung eines Kronrechtes durch, Se. Majeität, 
ondern um die vorbereitende Thätigkeit meiner 
Räthe, welche die Geſuche zunächſt zu bearbeiten 
haben. Und da betrachte ich es als meine Pflicht, 
die erſte Gelegenheit zu ergreifen, um ſie auch 
nicht einen Tag länger unter einem ſolchen Ver⸗ 

(Lebhafter Beifall im 
Centrum und links 


Der Titel wird bewilligt „ n 

Bei dem Gehaltsſatz für die Regierungsräthe 
und andere gleichgeſtellten Beamten beantragt 
Abg. Gothein (freiſ. Volksp.) einen Vermerk, 
wonach der Gehaltsbemeſſung für die techniſchen 
Beamten dieſer Gehaltsklaſſe ein Dienſtalter in 
ihrer jetzigen Stellung zu Grunde gelegt werden 
ſoll, das von ihrem Staatsexamen ab gerechnet 
werden ſoll unter Abzug von 10 Jahren. Abg. 
v. d. Acht (Ctr.) beantragt, die Gehälter dieſer 
Klaſſe im Maximum nur auf 6900 Mark zu be⸗ 
. (ſtatt 7200 Mk., wie die Kommiſſion vor⸗ 
ſchlägt) und dadurch den Richtergehältern bis auf 
300 Mk. gleichzuſtellen. Finanzminiſter Dr. von 
Miquel und Juſtizminiſter Schönſtedt treten 
für die Ae die Vortat ein. Erſterer er⸗ 
klärt, falle dieſe Vorlage, ſo falle auch die Auf⸗ 
lg der Richtergehälter. Für den Centrums⸗ 
antrag ſprechen Abgg. Im Walle (Centr.) und 
Dr. Friedberg (natlib.), dagegen Abg. Bar⸗ 
telt (konſ.) . 

Die Anträge Gothein und v. d. Acht werden 
abgelehnt; es bleibt alſo bei den Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſen. Ebenſo bezüglich 
für die Land⸗ und Amtsrichter. 

Weiterberathung morgen 11 Uhr. 
Schluß 4½ Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


dacht leben zu laſſen. 


der Gehaltsſätze 


Außerdem 


Etat. 


201. Sitzung am 30. März. 1 Uhr. 
Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär von 
Boetticher. 


Auf der Tagesordnung ſteht die Beſprechung 
der Interpellation von Czarlinski, betr. die Auf⸗ 
löſung von (polniſch⸗ſprechenden) Wählerverſamm⸗ 
lungen. Abg. Rören (Etr.): Die Verſammlun⸗ 
gen in Oſche und Linsk ſeien von den betr. Vor⸗ 
ſitzenden nur geſchloſſen worden, weil dieſelben 
ſonſt mit tödtlicher Sicherheit aufgelöſt worden 
wären. Die dritte Verſammlung ſei, wie der 
Staatsſekretär ſelbſt erklärt, aufgelöſt worden. 
Der Reichskanzler ſoll keinen Anlaß zur Ein⸗ 
miſchung haben, weil ſchon der preußiſche Miniſter 
des Innern die Anweiſung erlaſſen habe, es ſolle 
fortan nicht mehr lediglich wegen Gebrauchs der 
polniſchen Sprache aufgelöſt werden. Aber wie 
kämen die Behörden dieſer Anweiſung nach? Die 
Auflöſungen widerſprechen der Entſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts von 1876. Es entſpreche 
das ja freilich dem, daß man dem Herrn Mauski 
ſeine Briefe nicht ausgehändigt habe, weil er 
Manske heiße, obwohl über die Identität des 
Mannes kein Zweifel beſtehe. Das ſehe beinahe 
ſo aus, als ſei üher dieſe Provinzen der Belage⸗ 
9 nr verhängt. (Beifall). Staatsſekretür 
v. Boettich er wiederholt, in jenen ger Fällen 
hätte der Gendarm nur eine freundliche Bitte an 
die Verſammlung gerichtet. Nach Schluß der 
einen Verſammlung wäre überdies noch ein 
Schriftſtück des Regierungspräſidenten in deutſcher 
Sprache verleſen und von allen Anweſenden ver⸗ 
ſtanden worden. Weshalb ſei man da glſo dem 
Wunſche des Gendarmen nicht gefolgt, ſtatt daß 
man die Verſammlung geſchloſſen habe? In 
Bezug auf das Ueberwachungsrecht ſei es durch⸗ 
aus hei den Landesbeſtimmungen verblieben. 
Jedenfalls iſt aber die Sache durch die neueſte 
Anweiſung des Miniſters des Innern erledigt. 
Damit können Sie doch zufrieden ſein! Redner 
rechtfertigt dann den Erlaß des Miniſters vom 
Oktober 1896 betr. das Uebexwachungsrecht in 
Nichtwählerverſammlungen. Auch Richter ſeien 
fehlbar, und deshalb könne es dem Miniſter nicht 
verdacht werden, wenn er mangels polniſch reden⸗ 
der Beamten die Srage der polnisch redenden 
Verſammlungen nochmals vor die Gerichte bringen 
wolle, ehe er die Klinke der Geſetzgebung er⸗ 

reife. 2 v. Hodenberg Gere) führt Be⸗ 
chwerde über die Handhabung des Vereins⸗ und 
Berſammlungsrechts im Hannöverſchen. Auf⸗ 
löſung einer Verſammlung in Edemiſſen, weil ein 
tedner ein Hoch auf den Herzog von Cumberland, 
einer anderen, weil ein Redner ausführte: Auf⸗ 
gabe der welfiſchen Partei ſei die Wiederherſtellung 
der Selhſtſtändigkeit Hannovers auf friedlichem, 
geſetzmäßigen Wege. Abg. S ) 
ſtirt dagegen, 99 man die loyalen polniſchen 
Oberſchleſier als Reichsfeinde zu bezeichnen wage. 
deen de freilich und ihre ew laß e 
eligion würden ſie ſich niemals entreißen la 
Nichtswürdig iſt die Nation, die nicht ihr alles 
ſetzt an ihre Ehre. Wir Oberſchleſier werden 
aber trotz aller Maßregelungen und Beſtrebungen, 
uns zu Proteſtanten zu machen, nicht aufhören, 


Strzoda a prote⸗ 


en. 


4. 1) 8 6 Dr. 
zur 1. Ziehung der Il. Weſeler 
Geldlotterie (3 Klaſſen⸗Lotterie), 
verlegt auf den 8. und 9. April, 
/ à 7 Mk., ½ à 3,50 Mk. 
zur 44 Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 13. und 14. April er., 
a 1,10 Mk.; 
zur 19. e Pferde 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
a 1,10 Mk.; 
zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk.] den beit. Geſchäft. 
u haben in der Umzugsp. it 
rpedition der Thorner Preſſe“.! ein kleines 


Für Lungenkranke 
Brehmers Heilanstalt 


Dr. ®etker’s |. 
Backpulver Kuchen u. Klöße. 


Sopha 


Linsk habe der Gendarm ausdrücklich vorher er- 


klärt, er habe Befehl, im Falle des Gebrauches 
der polniſchen Sprache aufzulöſen. In Oſche habe 
nicht der Vorſitzende die Verſammlung geſchloſſen, 
ſondern thatſächlich der Gendarm ſie aufgelöſt. 
Die Polen ſeien eben nicht gleich vor dem Geſetze. 
Der preußiſche Miniſter des Innern habe den 
Polen freche und unverſchämte Agitation in Ober⸗ 
ſchleſien vorgeworfen. Aber wenn man das Volk 
knechte, ſo entſtehe eine ſolche Agitation von ſelbſt, 
ſie brauche nicht von außen zu kommen. Abg. 
Stadthagen (ſozd.): Selbſt im abſoluten 
Staate habe man nicht gewagt, auszuſprechen, 
daß den Beamten das Privilegium der Kenntniß⸗ 
loſigkeit in Bezug auf eine nichtdeutſche Sprache 
nicht genommen werden dürfe. Nach konſtanter 
Praxis hahe der überwachende Beamte überhaupt 
nicht das Recht, etwas zu ſagen, eine freundliche 
Bitte auszuſprechen. Und nimmermehr habe der 
Miniſter das Recht, Verſammlungen zu verhin⸗ 
dern wegen i an Ueberwgachungsbegmten. 
Wie Recht und Vexfaſſung gegenüber der Sozial⸗ 
demokratie gehandhabt werde, zeige ſo recht, welche 
geiſtige und ſittliche Verwahrloſung bei einzelnen 
preußiſchen Behörden Platz gegriffen habe. (Vize⸗ 
präſident Schmidt: Ich glaube nicht, daß dieſe 
Tribüne und die Immunität des Abgeordneten dazu 
da iſt, ſolche Angriffe gegen Beamte zu richten). 
Abg. Rören (Ctr.) bezeichnet es als unerhört, 
wie der "preußische Miniſter des Innern grund⸗ 
ſätzlich und ſyſtematiſch dem Erkenntniß des Ober⸗ 
verwaltungsgerichts von 1876 zuwiderhandle. 
Abg. Pachnicke (frſ. Vp.): Auch wir haben über 
unerhörte Rechtsperletzungen zu klagen. In 
Hinterpommern ſind gerade in dieſer Woche in 
jeder Weiſe bäuerliche Verſammlungen erſchwert 
worden. Abg, Lenzmann (frſ. Bp.): Mit dem 
herrſchenden Polizeiregiment gelinge es weder 
die Elſaß⸗Lothringer zu germaniſiren, noch auch 
die Polen oder Dänen. Das aber könne man 
doch auch ſelbſt von einem Polizeiregiment er⸗ 
warten, daß es das Geſetz innehalte. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht zu einem anderen Erkenntniß 
zu drängen, wie der Miniſter es wolle, möge 
ſtaatsmänniſch ſein und ſcharfſinnig, aber moraliſch 
ſei das nicht. Staatsſekretär v. Boetticher 
bemerkt einer Aeußerung des Vorredners gegen⸗ 
über, daß die preußiſche Regierung ſoeben mit 
der Schlußredaktion eines Geſetzes, durch welches 
Paragraph 8 des beſtehenden Vereinsgelches be- 
ſeitigt werden ſolle, beſchäftigt ſei. Weiter be⸗ 
tont Redner nochmals das Ueberwachungsrecht 
der Behörden. Keinesfalls ſei es unzuläſſig, 
wenn der Miniſter eine Aenderung des Erkennk⸗ 
niſſes des Oberverwaltungsgerichts von 1876 an⸗ 
ſtrebe. Nach einigen Ausführungen der Abgg. 
Werner (Refp.), Bebel (ſozd.) 
(frſ. Vp.) endet die Beſprechung. 


Es folgt die erſte Berathung der Novelle zur 
Gewerbeordnung, Organiſation des Handwerks. 
Abg. Hitze: Es iſt ſchon der Ruf laut geworden: 
wenn nur dies, dann lieber garnichts. Ich 
könnte mich dem anſchließen, wenn ich die Gewiß⸗ 
heit hätte, daß wir durch Ablehnen dieſer Vorlage 
mehr erreichen könnten. Aber dieſer Annahme 
ſteht die Thatſache entgegen, daß ſchon dieſe Vor⸗ 
lage im Bundesrath nicht die ee aller 
Regierungen gefunden hat. Wir werden aller⸗ 
dings in der Kommiſſion Verbeſſerungen an⸗ 
ſtreben, insbeſondere verſuchen, den Befähigungs⸗ 
nachweis hineinzubringen; aber auch, wenn das 
nicht gelingt, werden wir gut thun, die Vorlage 
als Abſchlagszahlung anzunehmen, wie wir das 
ia auch gethan haben beim Kulturkampf, beim 
Arbeiterſchutz. Als erſter Anſatz für den Be⸗ 
fähigungsnachweis ſeien die Beſtimmungen über 
Berechtigung zur Führung des Meiſtertitels und 
zur Ausbildung von Lehrlingen dankbar zu be⸗ 

rüßen. Prinzipielle und praktiſche Bedenken 
abe er gegen den Fortbildungsſchulzwang. Zu 
edauern ſei, daß nicht, betr. der obligatoriſchen 
Junungen, an dem früheren preußiſchen Entwurf 
feſtgehalten worden ſei. Immerhin ſei die Vor⸗ 


und Beckh 


lage ein Fortſchritt gegen heute. 
nungen ſetze er auf die Handwerkerkammern, 
aber der in Paragraph 103 h 
ſichts⸗Kommiſſax viel Polizeigewalt. 
Dieſe zu beſeitigen, werde hoffentlich die Linke 
des Hauſes behilflich ſein. A og: Augit (ſüdd. 
Volksp.) erkennt an, daß die Vorlage manches 
gute enthalte, ſo die Handwerkskammern und die 
Beſtimmungen über Lehrlingsausbildung. Beides 
entſpreche den Wünſchen des geſammten Hand⸗ 
werks. Die Herxen rechts hätten leider bisher 
an ſehr mit der Hauptſache gekargt, den Mitteln 
ür einen guten Volksſchulunterricht. Dafür, 
daß die obligatoriſchen Innungen herausgebracht 
ſeien, danke er dem Bundesrath; auch die fakul⸗ 
tativen Zwangsinnungen hätten beſeitigt werden 
ſollen. Mit ſolchen Straf- und Zwangs⸗Be⸗ 
trage ſchaffe man nur eine neue Kakegorie 
Beſcbräntinn debt Gels chen eue und eine 
eſchränkung des Selbſtbeſtimmungsrechtes in 
wirthſchaftlichen Dingen. Das . 


porgegbene Auf: 


habe zu 


deutſche Hand⸗ 


Große Hoff! 


werk wolle von Zwangsinnungen nichts wiſſen. 
Hierauf tritt Vertagung ein. 

Morgen 1 Uhr: Fortſetzung und dann Inva⸗ 
liditätsnovelle. Schluß 5 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 

( Culmſee, 30, März. (Verſchiedenes.) Der 
Stellmacher Kowalski von hier, ein faſt gänzlich 
arbeits⸗ und erwerbsunfähiger Kriegsveteran, 
erhielt aus Anlaß der Hundertjahrfeier auf ſein 
Geſuch aus dem von der Firma Loeſe u. Wolff⸗ 
Elbing (Filiale Berlin) geſtifteten Fonds zur 
Unterstützung von hilfsbedürftigen Feldzugs⸗ 
ſoldaten 25 Mk. zugeſchickt. Das Geld wurde ihm 
heute durch Herrn Bürgermeiſter Hartwich aus⸗ 
gehändigt. — Seinem langjährigen Vorſtands⸗ 
mitgliede, dem Oberwachtmeiſter a. D. Herrn 
Hellmann, gab geſtern der Kriegerverein im Lokale 
des Herrn Deuble ein Ahſchiedsfeſt. Der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins Herr Bürgermeiſter Hartwich 
feierte den Scheidenden in längerer Anſprache als 
einen in jeder Beziehung muſterhaften Kameraden 
und Menſchen. Der Kriegerverein verliert in 
ihm ein eifriges und ſehr rühriges Mitglied. 
Herr Hellmann, der viele Jahre vor ſeiner Pen⸗ 
ſionirung in unſerem Bezirke thätig war, war 
hier eine allgemein beliebte und geachtete Per⸗ 
ſönlichkeit. — Im Laden des Kaufmanns Herrn 
A. Cohn iſt, wie ſchon berichtet, ein Einbruchs⸗ 
diebſtabl verübt worden. Für die Ermittelung 
825 Pa hat Herr C. 100 Mk. Belohnung aus⸗ 
geſetzt. 

Königsberg, 27. März. (Ein tragiſches Ende) 
hat ein in der un e wohnender Zigarren⸗ 
Bu gefunden. Der Verſtorbene — ein ſtarker 

aucher — hatte ſich kürzlich durch einen ſpitz 
gewordenen Zahn einen Riß in der Zunge zuge⸗ 
zogen, die Verwundung jedoch nicht genügend be⸗ 
achtet. Jedenfalls iſt nun in die offene Wunde 
Nikotin gekommen, wodurch ein Zungenkrebs 
hervorgerufen wurde, welcher ſo ſchnell um ſich 
griff, daß Hals und Drüſen des Patienten ganz 
bedeutend anſchwollen und den Genuß jeder feſten 
Speiſe unmöglich machten. Trotz mehrfacher 
Operationen verſchlimmerte ſich der Zuſtand des 
Kranken derartig, daß an Rettung nicht mehr zu 
denken war. Vor einigen Tagen iſt der ſonſt 
äußerſt rüſtige und geſunde Herr nach ganz kurzer 
Krankheit ſeinen qualvollen Leiden erlegen. 

ten 27. März. (Ueberfahren.) Auf 
dem hieſigen Oſtbahnhofe wurde geſtern ein Eiſen⸗ 
bahnarbeiter beim Rangiren ſo unglücklich über⸗ 
fahren, daß ihm beide Beine abgetrennt wurden. 

Bromberg, 30. März. ee ung Herrn 
ſchule hut rer Weſtphal an der höheren Töchter⸗ 
ſchule hierſelbſt iſt der Titel Oberlehrer verliehen 
worden. Herr Weſtphal iſt Leiter der hieſigen 
ſtaatlichen e ee 8 3 
„Warlubien, 28. März. (Erhängt.) Der jeit 
einiger Zeit an Schwermuth leidende hieſige Alt⸗ 
ſitzer Rahn hat ſich erhängt. 2 

Poſen, 27. März. (Eine noch unaufgeklärte 
Vergiftungsaffaire), die den Tod eines Amen een 
zur Folge hatte, paſſirte der „Pos. Ztg.“ zufolge 
heute Mittag in einem hieſi en Hotel. Dort 

atte ſich ein von auswärts kommender, ca. 29 
Jahre alter Apotheker (nach anderer Angabe 
cand. phil. aus Breslau) namens Himmel ein⸗ 
logirt, der plötzlich ſo ſchwer erkrankte, daß der 
binaugeäogene Arzt die ier Ueberführung 
des Mannes in das ſtädtiſche Krankenhaus an⸗ 
ordnete. Gegen 3 Uhr nachmittags wurde der 
Kranke bereits bewußtlos in das Lazareth einge⸗ 
liefert und verſtarb dortſelhſt nach etwa zwei 
Stunden. Man vermuthet als Todesurſqache eine 
Morphium⸗Vergiftung; H. ſoll gegen einen In⸗ 
fluenzaanfall ein Medikament genommen haben, 
worauf die Bei euere ingen auftraten. 
Ob eine Verwechſelung des Medikaments vorliegt, 
iſt noch nicht aufgeklärt. 

Poſen, 30. März. (Rittergutsperkauf.) Das 
im Kreiſe Rawitſch belegene Rittergut Dom⸗ 
browka, Herrn Guſtav Bandelow gehörig, iſt für 
den Kaufpreis von 540000 Mark an den Land⸗ 
wirth Franz Naumann in Leipzig verkauft 
worden. 

Verantwortlid für Die Nedattion: Yeint. Warkmann in Thor. 

Hamburg, 29. März. Chili⸗Salpeter. 
Das Deckungsbedürfniß zu ultimo N blieb 
immer noch eine ſchwache Hoffnung. Nachdem 
aber nennenswerthe Ordres nicht vorliegen, er⸗ 
öffnete der Markt unregelmäßig zu weichenden 
Preiſen. Loko und Mt 52), 7,50, 


April 
waggonfrei Mk. 7,60, raffinirter frei Schiff Mk. 
7,65—7,67%/. Tendenz: Abwartend, weil die Zu⸗ 
fuhren zu groß ſind. 

- - nen 
Rohseid. Bastkleider Mk. 13.80 ber 859 
zur kompl. Robe — Tussors und Sbantung-Pongees — 
ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg ⸗Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, geſtreift, 
karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. 
Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.), porto- 
und steuerfrei ins Haus. Mufter umgehend. — 
Lager: ca. 2 Millionen Meter. 


Seidenfabriken 6. Henneberg (x. u. K. Mot) Zürich. 


Goerbersdorf in Schleſ. 


Aerztlicher Direktor Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat. 
Vorzügliche Heilerfolge bei ſehr mäßigen Koſten. 
Genaue Auskunft kostenfrei 


durch 
Die Verwaltung. 


Bindfaden, 


Taue, Gurte, 
empfehle preiswerth 


Bernhard Leiser. 
Tombank billig zu verk. Strobandſtr. 11. 


a 10 Pf. giebt feinſte 


Seilerei 


Rezepte gratis von 
Anton Koczwara. 


9 
a3abaßınag 


Gerechteſtr. 2 
zu verkaufen. 


in dieſer Weiſe auf jeden beliebigen Zeitungs⸗ aufrichtige Unterthanen zu bleiben. Staatsſekretär 
artikel reagiren wollte! Die Handhabung des] v. Boetticher beſtreitet kurz und entſchieden, 
Begnadigungsrechtes der Krone müßte überhaupt! daß die preußiſche Regierung ſolche Beſtrebungen 
jeder öffentlichen Beſprechung entzogen ſein. (Leb⸗ bethätige. Abg, v. Jadzewski (Pole): In 


Sachen 
werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen. 
0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
Breiteſtr. Nr. 5. 


Gegen Feuer versichert. 


Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu beſtellen. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Uhatograph des deutſchen Offizier⸗ u. 
Beamtenvereins. — Mehrfach prämiirt. 


Pelz u. mallene J Litimann's Sohn, 
Brieſen Weſtpr., 


Inhaber der 


Dampfſchneidemühlegaldunel 
5 bei Schönſee. 


Lager v. trockenen Brettern, 
Bohlen, 


Kantholz und Balken. 


Uebernahme ganzer Banten 
zu billigſten Preiſen. 


ohnung, 2 frol. Zim., helle Küche 
und Zubehör, 
zu vermiethen Bäckerſtraße 3. 


Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt- 

gewinn Mk. 150000, Ziehung 
am 8. April er., ½ Los Mk. 7, 
J Los à Mk. 3,50; 

Berliner Pferde - Lotterie, Zieh. 
am 13. April er., Loſe a Mk. 1,10; 

Königsberger Pferde - Lotterie, 
Loſe a Mk. 1,10 

empfiehlt Oskar Drawert, Thorn. 


!Corfetts! 


in den neueſten Fagons, 
zu den billigſten Preiſen bei 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 12. 


Ausſicht Weichſel, 


Bekanntmachung. 


Die laufenden Kämmerei⸗Bauarbeiten 
für das Etatsjahr 1897/98 ſollen im 
Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Die Angebote haben in Auf- oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 
folgen, welches ebenſo wie die allge⸗ 
meinen und beſonderen Bedingungen 
für die Ausführung der Kämmerei⸗ 
Bauarbeiten im Stadtbauamt während 
der Dienſtſtunden eingeſehen werden 
kann. 

Angebote verſchloſſenem 
Umſchlage mit entſprechender Auf» 
ſchrift bis zu den nachfolgenden Ter⸗ 
minen an das Bauamt einzureichen. 


Sonnabend den 3. April d. 35. 


1. vormittags 11 Uhr 
für Schmiede, Schloſſer⸗, Klempner⸗ 
Arbeiten. 
2. vormittags 11¼ Uhr 
für Zimmer-, Böttcher⸗, Stellmacher⸗ 
Arbeiten. 
3. vormittags 11½ Uhr 
für Tiſchler⸗, Glaſer⸗, Maler-⸗Arbeiten. 
4. vormittags 11% Uhr 
für Maurer», Dachdecker-, Pflaſter⸗ 
Arbeiten. 
Thorn den 29. März 1897. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die ſtädtiſche Schlachthaus⸗Verwal⸗ 
1 braucht 

200 Ztr. Chlor⸗Magneſium. 

Lieferung bis 1. Mai er. Preis⸗ 
forderungen frei Schlachthaus ſind bis 
zum 2. April er. dem Magiſtrat ein⸗ 
zureichen. 

Thorn den 24. März 1897. 

Der Magiſtrat. 


ſind in 


chte auf 

die Schutzmarke! 
D 210 

nv 3720 nb 


daavugnqp 


2 


Mau a 


— 


Man. 
* eller 
Laax 


vortrefflich wirkend bei 
Krankheiten des 
Magens, ſind ein 
Unentbehrliches 
altbefauntes 
Haus: und Volks⸗ 
mittel 


4 


brennen, i 
Schleimprodnetion, 
Gelbſucht, Ekel und Er⸗ 
8 Magenkrampf, 
artleibigkeit oder Ber: 
opfung. 

Auch bei Kopfſchmerz, 
falls er vom Magen her⸗ 
rührt, Ueberladen des 
Magens mit Speiſen und 
„Getränken, Würmer, | 
Reber: u. Hämorrhoipal⸗ 

leiden als heilkräftiges 
Mittel erprobt. 


Bei genannten Krank⸗ 
heiten haben ſich die 


0 

ien I Fle 

mals Apotheke z. „Schutz⸗ 

engel“, Kremſier (Mähren). 
Man bittet 


iſchmarlt, vor⸗ 


aben in 
Rathsapotheke. 

: Alos 15,00 

Corianderſa⸗ 
men, Fenchelſamen, Anis⸗ 
ſamen, Myrrha, Sandel⸗! 
holz, Calmuswurzel, Zitt⸗ 
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1. 
Weingeiſt 60% — 750, 


Rothweinflaſchen 


Eduard Kohnert. 


kauft 


Marquiſen⸗ 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


waſſerdicht präp. Planleinen, 
Getreidesäcke, 


Den hochgeehrten Bewohnern von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich das 
photographiſch⸗artiſtiſche 
Atelier 


N Mauerstrasse Nr. 22 
unter Zeitung eines tüchtigen Fachmannes wieder eröffnet habe. 
Das Atelier iſt durch Anſchaffung moderner Apparate und Ausſtattungen der Neuzeit 


Chilis alp 


St. von Kobielski. 


2 
1 D entſprechend eingerichtet, und kann ich daher die Verſicherung abgeben, daß ich jeden meiner 8 
& geihägten Kunden zufrieden ftellen werde. re garantirt reine gemahlene Thomas ſchlacke mit hoher Citratlöslichkeit, 
S Um geneigten Zuſpruch höflichſt bittend, empfiehlt = FR deutſches Superphosphat, 
chtung 
D 
S 
S 
& 


Max Veiterlein in 


Brennabor- 


a 


B. Doliva, 


Tuchlager und Maaßgeſchäft 
für neueſte 


Herren Moden, 
Uniformen, 
Militär-Effekten. 


Thorn. Artushof. 


d 


Zur Saat: 


Hafer, Gerſte, Erbſen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth- und 
Weißklee, Thymothee, Raygras, wie 


ſäumtliche Futterartikel, 


als Weizenkleie, Roggenkleie, Nitb- und 
Leinkuchen 2c. 
offerirt billigſt 
H. Saflan, Thorn. 


Sees 
E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- und Mehrschaarpflüge. 
Normalpflüge „Patent Ventzki“. 
Kultivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht⸗ u. Ningelwalzen 


Stahlrahmen⸗Cultivatoreu. 
N 


r 
1 


Allright. 
Jerme n 


Fahrräder, ſämmtlich erſtklaſſig, 


fowie Zubehörtheile offerirt in großer Auswahl. Gummidecken und 


Schläuche nur in erſter Qualität zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Eigene zuverlässige Reparatur-Werkstatt. 


Gleichzeitig zeige die Eröffnung meiner ca. 2000 Mer. großen geſchloſſenen 


Uebungsbahn für Radfahrer 


an und empfehle dieſe Herren und Damen zur gefl. Beunußung. 
Fahr⸗Unterricht nach bewährter leicht faßlicher Methode. 


Oscar Klammer, 


Thorn. Brombergerſtr. 84, 


Fahrrad⸗Handlung und Radfahrſchule. 


Vier am Platz 


erste, einzige und grösste 
Hamburger 
Gardinen⸗Wäſcherei, 


(Spannen der Gardinen auf Rahmen), 
Glanzplätterei und Feinwäſcherei. 
Jede Art Neuwäſche ſowie alte Feinwäſche wird 

tadellos und prompt bei bekannt billigen Preiſen ausgeführt. 
Die Herren Geſchäftsinhaber derartiger Branchen er⸗ 
laube ich mir hierauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Auch ſchon gewaſchene Gardinen nur gi ſpannen 
pro Flügel 15 Pf., auf Wunſch dieſelben ſtärken u. eremen 
pro Flügel 25 Pf., werden jederzeit angenommen. 
Hochachtungsvoll 


Maria Kierszkowski 
geb. Palm. 


Unerreicht! 
iuslosyargnn: 


„Thorunia“ Irillmaſchinen, 


in Breiten von 1½, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 
ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
® Garantirt gleichmäßige Ausſaat in der Ebene, ſowie auf ® 
Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede G 
Bestien, chtung. 


Getreidebreitſäemaſchinen, Pferdeklerſäemaſchiuen. 
Rarren- reſp. Handkleeſäcmaſchinen. 


Tüchtige Agenten werden geſucht. ug a 
z Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


— ——— — 4 


Gradlinige massive Decke 


System Kleine. 
Deutsches Reichspatent Nr. 71102. 


>> 


derechtestrasse Nr. 6, 2 Trp. 


Vorzügl. Theemischungen ä Mi. 2.80 u. 3.50p. Pfd. in höchsten S Ausserdem patentirt in: Oessterreich - Ungarn, Belgien, Luxemburg, 
oo Bl Schweiz, England, Italien, Nordamerika, Australien. 
1) 8 2 2 3 
:;3=/06S16, ZUNEI JE ebene ecke 
ESSMER : s beste, N N 
A8. 8 ros ra „Träger ial 
; b 90 2 Grosse Ersparniss an T- Trägermaterial. 
— Zu haben bei: => Unerreicht einfach und anpassungsfähig. In jedem Mauersteinmaterial 
ausführbar. 
IN FIN FIN EN TEN FIN N PN N ER l i i 
SSS GGG GGG III IIND Ungemein beliebt und in mehreren Tausend Bauten angewendet. 


Schalldicht und wärmehaltend. 


Leicht. Völlig schwammsicher. Durchaus feuersicher. 
Aeusserst tragfähig und stossfest. 

Genehmigt von fast allen Baupolizeiverwaltungen, namentlich aller 
grossen Städte, Berlin etc. 


Hier in Thorn bereits in verschiedenen Staats- u. Privatbauten 
ausgeführt. 


Alleinvertreter für den Kreis Thorn: 


Ulmer & Kaun, Baugeschäft, Thorn, 


wo Kostenanschläge kostenlos angefertigt werden 


SZ Ba NZ be NZ Un NZUENIZ IE NZ SE NIZ BE NZ a0 SIZ ae NZ 
XNNKRNKR&XKNKN N XN l AN 


J. Prylinski, 5 


Seglerstrasse 8 THORN S8eglerstrasse 28 77 


empfiehlt fein großes Lager hocheleganter 


x Herren-, Damen- u. Kinderstletel 


M. Suchowolski, 


Seglerſtraße 26, 


empfiehlt jein reich ſortirtes Lager in 


halb⸗ u. reinvollenen Kleiderſtoffen, 
Leinen⸗ u. Baumwoll⸗Waaren, 
Teppichen, Gardinen, 
Portieren, Tiſchdecken und 
Läuferſtoffen, 
Herren⸗Jaquets u. Rock⸗Anzügen, 
Herren⸗Sommer⸗Paletots und 
Havelocks, Knaben⸗ und 
Burſchen⸗Anzügen 
S zu ganz beſonders billigen Preiſen. S 
SSS SSD 


ö beſtem Material beitet, zu äußerſt billigen Preiſen. 17 
x ene engel werben ae Sehe u neueſter Form und ſchnell * 
5 R ” ausgeführt. ; 

J Eine Partie zurückgeſetztet Waaren unterm Koſlenpreiſe. N 

SSS SSS SSS S n 


Il I NZ Wale ie e NZ 
IRRE IK 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


H. Safian, Thorn, Culmerſtraße. 


.. K. K 
Habe die Vertretung der renommirten Jalouſte- Fabrik von 
. Zittau übernommen und empfehle folgende 
Artikel in ſolider Ausführung und zu billigſten Preiſen: 


Holzrouleaux, Jalousien, Rollläden, Rollſchutzwände, 


Spezialität: bemalte Schaufenſter⸗Rouleaux, ferner 
Kouleaur für Schulen, Wohnſtuben, Ueſtaurants etc, 
Muſterbuch in 60 verſchiedenen prachtvollen Deſſins liegt zur 


gefälligen Auſicht aus. K. Schall Möbel-Magazin 
— 9 X An, 


Wagentuche, 


Leinwand u. Drells, wagenrips und Wagenplüsch, 


Wagenteppich u. Cocosteppich, 
Hathſchnur u. Wagenborde, 


reinwollene R. D. 0. Pferdedecken 
leinene karrirte 


Wollsäcke, Sommer- Pferdedecken 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 
d n . . ne e ene. 


Deutſches Thomasſchlackenmehl, 


Schillerſtraße Nr. 7. 


Vöckerſtraße 39, II. 


Wohnung von 3 ev. 2 Zimmern mit 
Zubehör von ſofort zu verm. durch 
Walter Lambeck. 


Katharinenſtraße Rr. 7 


möblirtes Zimmer vom 1. April er. 
zu vermiethen. Auskunft parterre. 


2 I RT Tr òö0—rð ͤ am 
Herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von ſofort 
zu vermiethen. f 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ine möbl. Wohn. mit Burſchengel. 
zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 

1 möbl. Zim. für 1 auch 2 Herren 
zu verm. Eliſabethſtraße 12, 3 Tr. 


2 gut möbl. Zimmer, eventl. Burſchen⸗ 
gelaß zu verm. Schillerſtr. 6,11. 


Möbl. 3 n. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
ohnung von 3 Zimm., Alkoven, 
Küche u. Zubeh. p. 1. April zu 
vermiethen Freiteſtr. 4, II. 


2 Wohnung 
von 2 reſp. 3 Zimmern zu vermiethen 
Seglerſtraße Nr. 13. 
Ein Wohnung von 8 Zimmern nebſt 
Zubehör in der 1. Etage von ſof. 
oder ſpäter zu vermiethen. 
Brombergerſtraße Nr. 60. 
Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
ſtube, Pferdeſtall u. Zub. z. verm. 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 
8 b freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort oder 1. 
April zu verm. reiteſtr. 39. 


———ů — r ——ů— rr“ — nd 
Fieundliche helle Wohnung, 
renovirt, 3 Zim., Küche nebſt Zubehör, 
Jakobsvorſtadt Nr. 31 v. 1. 4. z. v. 
Preis 270 Mark pro anno. Näheres 
ni der Kaffee⸗Röſterei Neuſt. Markt, 
oder daſelbſt bei Herrn Aſſiſtent Bulle. 
1 Zimmer nebſt Kab. mit auch ohne 
Burſchengel. z. v. Bacheſtr. 14, 1 Tr. 
Ein fein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 23, 3 Trp. 
wei möbl. Jimmer nebſt Burſchen⸗ 
gelaß mit oder ohne Penſion zu 
vermiethen. Koppernikusſtr. 31, 2 Tr. 
In meinem Hauſe Schul 
ſtraße Nr. 10/12 


ſind noch 5 
herrſchaftliche Vohuungen 
von 6 Zimmern und Zubehör von 
ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 
Wennung⸗ 3 3., Küche, Zub. p. 1. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


Mellienstrasse 89 
iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6 Zimmer, Balkon, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Mädchenzimmer, Burſchen⸗ 
kammer, Stall zu vermiethen 
Brombergerſtr. 62, II. 


x meinem Hauſe Bacheſtraße 17 


iſt die von Herrn Hauptmann 
Schmidt zur Nedden innegehabte 
Wohnung vom 1. April ab zu ver⸗ 


z | miethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 


L herrſchaftl. Bulkonwohnungen, 


J. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör in der 
3. Etage vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen. Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
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